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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse* und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonntag, am 31. d. M ts ., endet dieses 
V ierte ljahr und vermögen w ir  nur dann die 
„T ho rne r Presse" m it dem „J llu s tr ir te u
S onu tag sb la tt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be­
träg t 1,50 M k., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

G W s ts s tk llk  der „Thorner Presse",
_____  Katharinc istratze 1.________ __

Die Erhöhung des Bankdiskonts.
Die amtliche „B erliner Korrespondenz" 

schreibt: Die sensationelle Erhöhnng des
Bankdiskonts auf 7 v. H. beruht in  ihre» 
letzten Gründen auf der nun schon seit 
fünf Jahre» anhaltenden und sich noch fort 
und fo rt steigernde» wirthschaftlichen Thätig­
keit in  Deutschland. Dadurch wurden die 
Kredite in einer Weise angespannt, die noth­
wendig zu einer Verthenerung des Geldes 
und infolgedessen zu einer Erhöhnng der 
Zinssätze führen muhte. Die ganze Bewegung 
ist erkennbar in der ganz ungewöhnlichen 
Zunahme der Wechselanlage der Neichsbank, 
welche im M ärz 1895 vor dem Beginn des 
wirthschaftlichen Aufschwunges auf dem 
niedrigste» Satze von 455 M illionen ange­
langt w ar und jetzt mehr als die doppelte 
Höhe erreicht hat, ferner in der enormen 
Zunahme der umlaufenden ungedeckten Noten 
unter gleichzeitiger Abnahme des M eta llvor- 
raths. Um einer solchen Erscheinung ent­
gegenzuwirken, giebt es kein anderes M itte l, 
als die Erhöhung des Diskonts, welche einer 
ungesunden Ueberspaniiiing des Kredits vor­
beugt, fremdes Geld heranzieht und die 
Lösung auswärtiger Guthaben zu verschieben

geeignet ist. Besonders dann muß rechtzeitig 
zur Diskonterhöhung geschritten werden, wenn 
wie jetzt eine starke Nachfrage nach Anslands- 
wechseln herrscht und so die Ausfuhr von 
Geld rentabel zu werden beginnt. Eine solche 
hat sich allerdings bisher nicht in irgend er­
heblichem Betrage gezeigt; aber der hohe 
Zinsfuß hat dafür zu sorgen, daß sie auch 
weiter unterbleibt. Die Ansprüche des Aus- 
landes allein sind also keineswegs das aus­
schlaggebende, sondern nur ein mitwirkendes 
Moment bei der Diskontfrage gewesen. Die 
angebliche „kurze Goldecke" spielt dabei keine 
Rolle. Es handelt sich um fehlendes Geld 
und Kapital, nicht wesentlich um Gold.

Politische TlMSschlm.
Der „Kreuzzeitnug" zufolge w ird der 

Elseransschuß der konservativen Parteileitung 
bald nach Neujahr entscheiden, ob ein k o n ­
s e r v a t i v e r  D e l e g i r t e n t a g  einberufen 
werden w ird.

Die Abberufung des deutschen M i l i t ä r ­
a t t a c h e s  in P aris , Frhrn. v. Siißkind, 
scheint, wie nicht anders zu erwarten war, 
von der französischen Regierung m it der 
gleichen Maßnahme beantwortet werden zu 
sollen. Nach einem Pariser Telegramm w ird 
der M ilitärattache bei der französischen Bot­
schaft in Berlin , Oberstleutnant G raf von 
Foucauld, in  nächster Zeit zum Oberst be­
fördert werden, was allgemein als ein V o r­
zeichen seiner im P rinzip  bereits beschlossene» 
Abberufung aus B erlin  angesehen wird.

I n  einem offiziösen Artikel „ F ü r s t  
H o h e  « l o h e  « n d  d i e  k o n s e r v a t i v e  
P a r t e i "  t r i t t  die „Nordd. Allg. Z tg ." den 
von konservativer Seite gegen den Reichs­
kanzler gerichteten Angriffen entgegen. 
Gegenüber dem Vorwurf, daß während der 
Amisführung Hohenlohes die Interessen der 
Landwirthschaft nicht genügend gewahrt 
seien, sagt die „Nordd. Allgem. Ztg." im 
Anschluß an die A>nßer,».g Hohenlohes beim 
Geographeukongreß, daß Deutschland mehr nnd 
mehr Industriestaat werde: daß, wenn man die 
Entwickelung Deutschlands znin Industriestaat 
anerkenne, damit selbstverständlich nicht aus­
gesprochen und gemeint sei, daß es aufgehört 
habe, gleichzeitig in  ausgedehnten Theilen

als Agrarstaat zn cxistiren, welche eine 
gleichmäßige Berücksichtigung der Interessen 
erheische. Der Reichskanzler sei durchaus 
nicht solcher Meinung. Fürst Hohenlohe er­
kenne die Bedeutung der Landwirthschaft 
fü r das Vaterland und die Nothwendigkeit, 
sie zu schützen, an. Das Sinken des Preises 
der landwirthschastlichen Produkte erkläre 
sich auch seiner Ueberzeugung nach in erster 
Linie durch die Inangriffnahme des jung­
fräulichen Bodens in überseeischen Ländern 
und müsse daher als, wenn auch voraussicht­
lich lange andauernd, so doch vorübergehend 
angesehen werden. Für die Dauer dieser 
ungünstigen Verhätuisse bedürfe die deutsche 
Landwirthschaft auch nach der Ansicht Hohen­
lohes allerdings eines ausreichenden Schutzes, 
damit sie nicht in solchen Theilen Deutsch­
lands in beträchtlichem Umfange geschmälert 
werde, wie sie zur dauernden Geltung be­
rufen sei. Gegenüber dem Vorw urf, daß 
während der Amtsführung des Fürsten 
Hohenlohe Machtbefugnisse, deren Erhaltung 
zn den Pflichten der Negierenden m Staat 
und Reich gehört, brockenweise preisgegeben 
seien, w ird daranshingewiescn.daßKonzcssionen 
an Parteien nicht zu vermeidenseien auch Fürst 
Bismarck habe solche selbst in  fnndamentaleu po- 
Mischen Fragen, z. B . beim Neichstags- 
Wahlrecht, gemacht. Zn dem Streben nach 
einer rücksichtslosen Krastpolitik würde der 
Reichskanzler das zn thun versäumen, was 
in den verfassnngsgeniäßen Kämpfen 
der Gegenwart dringend erforderlich ist, 
nämlich die Ergreifung des richtigen Augen­
blicks zur Förderung der von ihm ver­
folgten Ziele. Zum Schlüsse heißt es: Bei 
allem, was Fürst Hohenlohe thut und unter­
läßt, ist er der Thatsache eingedenk, daß 
sich nach menschlichem Ermessen seine Lauf­
bahn ihrem Ende nähert. E r glaubt, die 
ihm verliehenen Fähigkeiten nach bestem 
Wissen nnd Gewissen zum Wohle des 
deutschen Vaterlandes nnd Preußens ange­
wandt zn haben. E r befürchtet nicht, daß 
sein im Laufe eines langen und arbeits­
reichen Lebens erworbener staatsmännischer 
Ruf durch die Gegnerschaft einzelner po­
litischer Gruppe» geschädigt werden konnte.

Die Pastorate der O st s e e p r  ov in  ze n

sind von der Schwedenzeit her m it Land­
besitz ausgestattet, deren Nutznießung dem 
P farrer zusteht, während das Eigenthnms- 
recht dem Kirchspiele verbleibt. Dieser Zu­
stand hat sich geschichtlich entwickelt nnd ist 
von den Zaren auch gesetzlich festgelegt. 
Trotzdem w ill man jetzt von russischer Seite 
das Land verkaufen, angeblich, weil der 
Nachfrage nach bäuerlichem Lande nicht ge­
nügt werden kann. I n  Wirklichkeit w ill man 
eine» neuen Schlag gegen die protestantische 
Kirche führen.

Die „Freis. Z tg ." bespricht die Schaffung 
einer festeren Organisation der freisinnigen 
Volkspartei, nachdem das V e r b i  n d u  n g s -  
v e r b o t  fü r politische Vereine a u f g e ­
h o b e n .  Am Schluß des Artikels heißt es: 
„Die Organisation unter Anlehnung an die 
politischen Vereine w ird  znr Folge haben, 
daß auch diejenigen politischen Vereine, welche 
bisher noch keine bestimmte Stellung ge­
nommen l aben zu einer einzelnen P a rte i nnd 
deren Programm, zu solcher Stellungnahme 
gedrängt werden. Die Zahl solcher Vereine, 
die sich als allgemein liberal oder freisinnig 
bezeichnen, ist ohnehin schon eine sehr be­
schränkte und vermindert sich m it jedem Jahre, 
weil man einsieht, daß ohne Anlehnung an 
eine bestimmte Parte i das Vereinsleben der 
Unterstützung von außerhalb entbehrt und bei 
jeder Wahl innerhalb des Vereins S tre itig ­
keiten entstehen über die Parteirichtnng der 
zn »ominirenden Kandidaten."

I n  D a r m s t a d t  wurde am Mittwoch 
der Landtag eröffnet. I n  der vom Groß­
herzog verlesenen Thronrede heißt es, der 
Förderung der Landwirthschaft bleibe die be­
sondere Aufmerksamkeit der Regierung zu­
gewendet; eine Reihe hierauf bezüglicher 
Vorlagen sei in  Vorbereitung. Die Handels­
kammerbezirke sollen auf das ganze Land 
ausgedehnt werden.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Kronrath, welcher 
am Dienstag unter dem Vorsitze des Kaisers 
abgehalten wurde, dauerte 1 '/, Stunden. 
G raf C lary wurde nachher noch vom Kaiser 
in besonderer Audienz empfangen. —  Wie 
die „Neue Freie Presse" meldet, ist als E r­
gebniß des gestrigen Kronraths die that- 
sächliche Dcmissiion des Kabinets C lary zu

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

-----------------  (Nachdruck verboten.)
<12. Fortsetzung.)

„Aber a ll' das scheinen m ir doch mehr 
Besonderheiten des Charakters, mehr An­
zeichen rein seelischer Stimmungen und Ver­
stimmungen, als einer körperlichen Erkrankung 
zu sein!"

„W er vermag Seele und Körper in  diesem 
Leben von einander zn unterscheiden? Daß 
w ir es nicht »nr m it Charakter-fehlern, m it 
einer besonderen rein geistigen Schwäche und 
Veranlagung zn thu» haben, das ergiebt die 
große körperliche Ermüdbarkeit solcher 
Kranken, die erhöhte Reizbarkeit ihrer 
Nerven, die Schlaflosigkeit und die häufigen 
Kopf- «nd Nückenichuurzen, die m it dem Zu­
stande einherzugehen pflegen."

„Aber Neuntens ganzes Wesen", warf 
ich ein, „scheint m ir m it diesem Krankheits­
bilde nicht recht übereinzustimmen."

„Das Fräulein Krüger? Ja, die ist im 
Grunde das gerade Gegentheil des junge» 
Thorade, von Noth nnd Arbeit abgehärtet, 
eher abgestumpft, als überschwänglich!"

„Und doch hat sie alle die exaltirten 
Schritte Haralds m itgethan!"

„Ja , sehen Sie, das ist das merkwürdige 
an der Krankheit, daß sie in hohem Maße 
ansteckend w irkt. Ganzen Volksschichten und 
Völkern theilt sie sich zuweilen, von einzelnen 
ausgehend, m it. Denken Sie z. B . nur au 
die Franzosen kurz vor und während des 
letzten Krieges. Und nun vollends die Ueber- 
tragung vom Manne auf die F ra u !

„L in  Thor ist immer willig.
Wenn eine Thörin w i l l !" 

schreibt Heinrich Heine. Aber noch viel 
häufiger verlieren sich Frauen in die über­

reizten Gedankengänge der Männer. Wie oft 
sind m ir Ehepaare begegnet, von denen die 
Frau, ob zwar sonst ganz normal und ver­
nünftig, von der fixen Idee des kranken 
Mannes vollständig m it ergriffen w a r !"

„Aber giebt es den» fü r diese Krank­
heit kein Heilm ittel ?" erkundigte ich mich 
weiter.

„O  gewiß!" versicherte der alte Herr. 
„V o r allen Dingen ein gründlicher Lu ft­
wechsel. Einmal ganz herans aus den 
schädigenden Einflüsse», aus dem ganzen un­
gesunden Dunstkreise. Platz fü r die brach­
liegenden, verstockeiiden Kräfte und Fähig­
keiten. Rene Verhältnisse» eine vernünftig 
geregelte, im Anfang nicht zu harte, aber 
arbeitsvolle Lebensweise m it eigener Ver­
antwortlichkeit. Früh aufstehen, früh zu 
Bett. Reichliche Bewegung in frischer Luft, 
leichte Kost, viel Obst und Gemüse, E in­
schränkung der Fleischkost, keinerlei S tim n- 
lantien, keine Spiritussen, kein Kaffee, Thee 
und Tabak. O, hätte man m ir nur alle die 
Hamlets, Tassos, Carlos, Romeos und wie 
sie sonst heißen mögen, rechtzeitig in  die Kur 
gegeben! Die W elt wäre zwar um einige 
Trauerspiele ärmer, aber an gesunden 
Menschen reicher geworden! Ich erwarte den 
besten Erfolg von dem Plane d es Herrn 
Thorade, seinen Sohn über das große Wasser 
zu senden und sich dort selbst eine Lebens­
stellung erobern zu lassen. Schon die See­
fahrt w ird  von günstigster Wirkung sein. 
B is  dahin g ilt es zu verhüten, daß Schritte 
geschehen, die so leicht nicht wieder rückgängig 
gemacht werden können!"

„Ja , aber was läßt sich in  der Sache 
thun?"

„V o r allen Dingen muß der junge Mann 
aus der Anstalt entlassen werden. Seine

öiiiide ist jetzt ausgeheilt, um seinetwillen 
rauchen w ir  ihn nicht mehr zurückzn- 
alten.

„Aber der Zustand Renatens ist ja  Wohl 
»wer »och nicht unbedenklich?«

„Das Fräulein Krüger, „nn ja , ist frei- 
ch »och recht schwach und hinfällig. Aber 
der die gefährliche Zeit ist sie jetzt hinaus, 
in tvdtlicher Ausgang ist nicht mehr wahr- 
heinlich. Also auch aus diesem Grunde ist 
ue längere Zürückhaltung Haralds nicht 
„gezeigt."

„Haben Sie aber kein M itle id  m it dem 
rmen Mädchen, dessen ganze Hofsnnng Sie 
Uten Blutes zerstören wollen?"

„Gerade in ihrem Interesse ist es. wenn 
ichts aus der Sache w i r d ! Die Gefährtin 
»es Hernntergekommenen, in der er stünd- 
ch den Grund seines Unglücks vor Augen 
at, zieht nie ein beueidenswerthes Los."

„Wenn sich »nn aber Harald, wie ich von 
»n glaube, noch durchringe» »nd es doch 
och zu etwas bringen sollte?"

„Dann w ird  Renate immer der Klotz an 
mein Beine sein. Glauben Sie in ir, es ist 
aS Beste fü r sie, wen» sie wieder in ihre 
lte», zwar etwas beengten, aber im Grunde 
inner sorglose» und ruhigen Verhältnisse zu- 
ickkehrt."

W ir verhandelten noch lange das F ü r und 
Zider der Frage, indeß der Sonneiiball, 
»ige Strahlen durch die staubige Lu ft ent- 
ndend, glutig - hinter den^flacheril Höhen 
n Westen niederging, in dem dichten 
llätterdach über uns die Heimchen und in 
en Ritzen und Lücken der alten Garten- 
ia«er die Unken ihren eintönigen, auf und 
^wogenden Gesang anstimmten und der all- 
ählich in  Dämmerung versinkende alt- 
odische Garten sich m it jenem starken,

berauschenden Wohlgernch füllte, den au 
windstille» Sommerabenden die Flieder- und 
Jasmin-Büsche, die Lilien-, Heliotrop- und 
Neikenbeete zugleich m it der Hitze des Tages 
ausströmen.

A ls w ir  uns trennten, waren w ir  noch 
nicht ganz derse.ben Meinung.

Das war au einem Sonntag gewesen. 
Am Dienstag darauf erhielt ich endlich aus 
L. die schon längst erwartete Ermächtigung 
zur Vornahme der Eheschließung. Sobald 
ich konnte, suchte ich damit Harald auf, um 
ihm Nachricht zu geben nnd das Weitere m it 
ihm zu bereden. Aber Harald hatte m ir zu­
nächst selbst eine M itthe ilung zu mache», die 
ihn ganz erfüllte und erregte. M it  freudig be­
wegter Miene kam er m ir aus der zu meiner 
Verwunderung weit geöffneten Thür feiner 
Zelle entgegen. Auf dem Bett nnd anf den 
Stühlen lagen seine Kleidungsstücke, auf dem 
Tisch nnd am Boden seine Bücher und 
sonstigen Habseligkeiten, bereit, in  einen 
kleinen Koffer nnd mehrere eiligst herbeige­
schaffte Kisten verpackt zu werden. Der 
HauSmaii» Petersilie, der aus der Rolle des 
gestrenge» Wächters und zngeknöpiten Ver­
treters der staatlichen Autoritä t sogleich in 
die ihm ungleich besser liegende des dienstbe­
flissene», znthnnlichen nnd trinkgeldsrennd- 
lichen Anstaltsfaktotilins übergegangen war, 
legte dabei eifrig m it Hand an.

„Denken Sie sich nur, H err Bürger­
meister," rief Harald aus, „der Herr 
Sanitätsrath hat m ir soeben eröffnet, daß 
ich entlassen sei und gehen könne, wohin ich 
w o lle !"

„H at er damit aber nicht seine Befugnisse 
überschritten?" fragte ich.

„Nein, nein l E r hat vorgestern an die 
fast Staatsanwaltschaft in G. berichtet, daß ich



verzeichnen, wenn auch ein formelles De- 
missionsgesuch dem Kaiser noch nicht unter­
breitet wurde. Das Kabinet sollte M it t ­
woch und Donnerstag noch nicht als in  De­
mission befindlich im  Reichsrathe erscheinen; 
daher w ird  die formelle Abwickelung der 
Krise zwischen Donnerstag und Freitag er­
folgen. An die Spitze der neuen Regierung 
t r i t t  Eisenbahnminister D r. von M itte l, 
welchem von M itgliedern des bisherigen Ka- 
binets Gras Welfersheimb (Landcsver- 
theidigung), D r. S tib ra l (Handei) und Chlen- 
dowski (M inister für Galizien) folgen. Die 
Portefeuilles fü r Justiz, Finanzen und 
und Ackerbau sind noch zu besetzen. G raf 
Clary, Koerber, Kniaziolncki und D r. von 
Harte! ziehen sich zurück. Die nene Re­
gierung w ird ein Provisorium bilden m it 
längstens vier- bis sechswöchentlicher Dauer. 
M an versichert an kompetenten Stelle», der 
Kabinetswechsel bedeute einen Systcmwechsel; 
es werde nicht mehr daran gedacht, ohne 
oder gar gegen die Deutschen zu regieren.

Das ö s t e r r e i  chische Abgeordneten­
haus vertagte sich Mittwoch, nachdem der 
Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Funke, 
den Berichtdes Ausschusses znrPrüfnng des 
ß 14 sofort dringlich zu verhandeln, i»a»gels der 
erforderlichen Zweidritte l - M a jo ritä t abge­
lehnt war. Der Term in der nächsten 
Sitzung w ird  schriftlich angezeigt werden. — 
Die zweite Plenarsitzung der österreichischen 
Delegation findet am 28. Dezember statt. 
A u f der Tagesordnung steht das Vuget- 
provisorium zur Bestreitung der gemein­
samen Ausgaben fü r die ersten vier Monate 
des Jahres 1900.

Z u r Errichtung eines Denkmals fü r die 
Kaiserin Elisabeth in B u d a p e s t  habe» die 
Sammlungen 727 000 Gulden ergeben. Dem­
nächst w ird  eine Konkurrenz behufs Aus­
arbeitung ves Projektes ansgeschrieben. — 
Die Ju ry  über die Baupläne fü r das in 
Budapest zu errichtende neue Börsengebände 
hielt am Dienstag nnter Theilnahme Professor 
WallotS nnd Oswald Königs-Wien eine 
Sitzung ab. Der erste P re is wurde dem 
Vudapester Architekten A lkar zuerkannt.

Die i t a l i e n i s c h e  Depntirtenkammer 
hat sich bis znm 31. Januar 1900 vertagt. 
Der Senat vertagte sich auf unbestimmte 
Zeit. —  Vom Dienstag w ird  aus Rom ge­
meldet: Der Majordomns des Papstes della 
Volpe begab sich heute nach S t. Peter» um 
den Vorarbeiten fü r die Niederrcißung des 
heiligen Thores beizuwohnen. Die Arbeiter, 
welche den unteren Theil der Mauer fo rt­
nahmen, fanden Marmorsteine m it Namen 
mehrerer Würdenträger der Basilika in 
der letzten Epoche des Jubeljahres 1825; 
ferner wurde eine kleine Kasteite m it dem 
Siegel des ehemaligen Majordomns nnd 
mehreren goldenen, silbernen und bronzenen 
Münzen und Medaillen gefunden. Diese 
trugen das B ildniß Leo's X I I . ,  unter dessen 
Pontifikat das letzte Jnbilänm gefeiert wurde.

Aus R o m  geht dem „B . T ."  folgende 
Depesche vom 19. d. M ts . zu: I n  der 
S tadt verbreitet sich plötzlich das Gerücht 
von einer lebensgefährlichen Erkrankung des

wieder ganz gesund, Renate auf dem Wege 
der Besserung sei, und daranshin hat er 
heute die Anweisung erhalten, mich alsbald 
auf freien Fuß zu setzen. Auch Ihnen wird 
noch ein amtliches Schreiben darüber zu­
gehen. Nun ist also doch noch der Tag ge­
kommen, a» dessen Erscheinen ich fast schier 
verzweifelte!"

„Und was gedenke» Sie nun zu thu»?*
„Ich  muß nun erst einmal hinaus in die 

so lange entbehrte freie Lust, in den Sonnen­
schein, in  den Wald und in  die Berge!"

„Und dann?"
„Ja , dann —  mein Vater w ird wohl 

verlangen, daß ich unverzüglich nach L. ab­
reise !"

„Und wollen Sie diesem Verlangen nach­
geben ?"

„Nein, ich gedenke zunächst in  den Gast­
hof zu ziehen, in dem meine M u tte r wohnte, 
um womöglich Neuntens Genesung abzu­
warten."

„Halten Sie an der Absicht fest, m it ih r 
noch hier den förmlichen Eheband zu 
schließen?"

„E s scheint ja, daß sich das sobald nicht 
ermöglichen läßt."

„Doch, doch, Herr Thorade! Ich habe 
alle Papiere, die dazu nöthig sind. Der Akt 
könnte noch heute vollzogen werden."

Der junge Mann schrak zusammen. Ich 
hielt ihm die Papiere hin, die er m it einem 
seltsam unentschlossenen Ausdruck durch­
blätterte.

„M uß nun nicht erst »och das öffentliche 
Anfgebot erfolgen?"

„D as ist schon erfolgt.
„W ie, das öffentliche Anfgebot?"
„Ja , das Aufgebot ist zwei Wochen lang 

im Nathhaus zu L. ausgehängt gewesen."
(Schluß folgt.)

Papstes. D r. Lappoui demeutirt es und 
erklärt, der Papst sei wohl und verbringe 
nur den größten Theil des Tages im Bett, 
um sich zum Eröffnungstage des Jubeljahres 
zu kräftigen.

Die Verhandlungen d e s P a r i f e r  Staats- 
gerichtshofes ziehen sich sehr in die Länge. 
I »  der Mittwochsitzung kam es zu einer 
stürmischen Szene. A ls der Generalstaats- 
anwalt einen Antrag der Vertheidiger ab­
lehnte, w ir ft  Döronlöde in heftigen Aus­
drucken den Senatoren nnd dem Staatsan- 
w a lt vor, daß sie lediglich auf Befehl der 
Regierung handeln. (Lärm.) Töroulöde 
sügt hinzu: „Ich  werde verurtheilt werden
nnd ich sage, was ich von diesen Elenden 
denke. Diese Versammlung besteht ans Nichts- 
wttrdigen, sie entehrt Frankreich nnd die Re­
publik. (Lebhafter Widerspruch.) Töronlöde 
erklärt weiter, er meine m it seinen Aus­
drücken auch den Senat und den Präsidenten 
der Republik. Hierauf erhebt sich ein unbe­
schreiblicher Lärm. Der Gerichtshof vernr- 
theilte Döronlöde wegen Beleidigung zu 2 
Jahren Gefängniß und znm Ausschluß von 
den weiteren Sitzungen bis zu den Plaidoyers. 
Schon in einer frühere» Sitzung war über 
Döronlöde wegen Beleidigung des Präsidenten 
der Republik Lonbet eine mehrmonatliche 
Gefängnißstrase verhängt worden.

I n  S p a n i e n  ist die parlamentarische 
Lage noch immer nicht geklärt. Wie am 
Mittwoch berichtet w ird, sind die Verhand­
lungen der Regierung m it der Kammeroppo- 
sition, welche bezweckte», die Annahme des 
Budgets vor dem 31. Dezember zn erinöglichen, 
gescheitert. Der Finanzminister erklärte, er 
werde lieber seine Demission geben, als den 
Forderungen der Opposition nachkommen. 
Am Dienstag ist das Marinebudget von der 
Depntirtenkammer genehmigt worden.

Ans P e t e r s b u r g  w ird  nach London 
gemeldet, daß dauernd rnssische Soldaten 
nach Transvaal auswandern nnd daß 
rnssische Offiziere ihren Abschied nehmen, nm 
an der Seite der Buren zn kämpfen. Ans 
Warschau sind Mittwoch acht Jnfanterie- 
Ossiziere nach Transvaal abgereist.

Zu den r  u s s i s ch - ö st e r  r  e i  ch i s chen 
Beziehungen hebt das offiziöse Wiener 
„Fremdcnblatt" in  einem Artikel des „S t. 
Petersburger Herold" über die Po litik  Go- 
lnchowskis, Bülows und Murawiews an­
knüpfend, den weiten Blick und die Friedens­
liebe M uraw iews hervor, welcher das volle 
Vertrauen seines Herrschers genieße, das 
Ansehen Rußlands erhöht nnd das srenud- 
schaftlkche Verhältniß zu Deutschland nnd 
Oesterreich - Ungarn zn Pflegen verstanden 
habe, was sowohl Bülow als Golnchowski 
erst kürzlich festgestellt haben. M uraw iew 
habe sich um die Erhaltung der Ruhe anf 
dem Balkan verdient gemacht und sich als 
ein treuer Vollsührer der friedlichen Ab­
sichten seines hochgesinnten Kaisers erwiesen, 
was die Haager Konferenz gezeigt habe. Wenn 
sich die rnssische Po litik  den Ruf der 
Friedensliebe, der Loyalität und der Ver­
läßlichkeit erworben habe, so sei Rußland 
hierfür zunächst dem Zaren, aber auch dem 
Grasen M uraw iew  zu Dank verpflichtet. 
Rußland nnd jeder Friedensfreund könne 
m it Genngthunng auf die Thätigkeit M n- 
rawjews zurückblicken.

Der Fürst von M o n t e n e g r o  
tr if f t  im  Januar in Wien ein, wo er eine 
Audienz beim Kaiser Franz Joseph nachge­
sucht hat, nm die verschiedenen Differenzen 
m it Oesterreich zu schlichten.

Von den P h i l i p p i n e n  ist wieder eine 
Hiobspost in  Washington angelangt. Wie 
das „Neuter'sche Bureau" meldet, wurde 
einer Depesche des Generals O tis  ans M a ­
nila zufolge General Lawtou am Montag 
Morgen, als er die Aufständische» aus Sän 
Mateo, nordöstlich von M anila , zu vertreiben 
suchte, von einer Kugel tödtlich getroffen.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  aus 
A p i a  vom 13. d. M . gemeldet: Der deutsche 
Konsul hat an Bord des „Cormoran" die be­
vorstehende Einverleibung durch Deutschland 
in aller Form verkündigt. Auf die Bemer­
kungen einiger Häuptlinge der Mataafa- 
Parte i sagte der Konsul, die Samoaner 
könnten ihren eigenen König haben, worauf 
sie ihm mittheilten, Mataafa würde gewählt 
werden. Später, am gleichen Tage, wurde 
die deutsche Flagge auf dem Gerichtsgebände 
gehißt nnd hierdurch die Einverleibung offiziell 
angezeigt. Die M ataafa - Anhänger haben 
erklärt, ihre Regierung sei eingesetzt, und 
vertreiben die Malietoa-Lente ans ihren 
Dörfern. Unruhen scheinen berorznsiehen.— 
Das „Wolff'sche Telegraphenbnrean" bemerkt 
hierzu: Da die Ratifikation des Samoa-Ab- 
kommens durch den amerikanischen Senat 
noch nicht erfolgt ist, erscheint diese „Reuter"- 
Meldung, welche überdies m it allen bis­
herigen amtlichen Meldungen aus Apia in 
Widersprnch steht, unglaubwürdig.

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. D - j-m b -r lgSS.

—  Der Kaiser ernannte den Marine-Ge- 
neralinspekteur Adm ira l Köster zum Flotten­
chef fü r alle nächstjährigen Flotten - Haupt- 
übungen.

—  P rinz und Prinzessin Adolf zu Schanrn- 
burg-Lippe haben sich zn einem längeren Be­
suche der Kaiserin Friedrich von Bonn nach 
O ber-Ita lien begeben.

—  Der Fürst von Schwarzburg-Sonders- 
hausen beging gestern sein 50jähriges M ilitä r -  
jubiläum.

—  Der Staatssekretär des Reichs - Post­
amts hat auch in diesem Jahre dem Wunsche 
Ausdruck gegeben, daß die Beamten der 
förmlichen Beglückwünschnugen aus Anlaß 
des Jahrwechsels —  sei es durch Besuch, sei 
es durch Abgeben oder Uebersenden von 
Karten — sich enthalten möchten.

— Bei den Vortrügen, welche der Ka- 
binetschcf von Lncanns, der M inister des 
Innern  und der Polizeipräsident am M it t ­
woch beim Kaiser hielten, soll es sich nm die 
Bestätigung des Bürgermeisters Kirschner ge­
handelt haben.

—  Die Staatsministerialsitznng am M on­
tag dauerte beinahe 6 Stunden, von 2V, bis 
8 Uhr. Heute Nachmittag 3 Uhr hielt das 
Staatsmittisterinl» unter den» Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe wieder eine Sitzung ab.

—  Der Bundesrath hat beschlossen, daß 
den Angehörigen nnd den Erzeugnisse» der 
britischen Kolonie Barbados diejenigen V o r­
theile nicht ferner einzuräumen sind, die 
seitens des Reichs den Angehörigen und den 
Erzeugnissen des meistbegünstigten Landes 
gewährt werden.

—  Dem Bnndesrath ist der Entw urf einer 
Seemannsordttuiig zugegangen, ferner die 
Entwürfe eines Gesetzes über die Verpflich­
tung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme 
heimznschaffender Seeleute und eines Gesetzes 
betreffend Abänderung seerechtlicher V o r­
schriften des Handelsgesetzbuchs. —  Ueber die 
Einrichtung «ud den Betrieb der Zinkhütten 
ist dem Bnndesrath ein Entw urf von Vor- 
schriftensznr Genehmigung unterbreitet worden.

— Vizeadmiral Diederichs ist zum Chef 
des Admiralstabes der M arine, Vizeadmiral 
Bendemann zum Chef des Krenzergeschwaders 
ernannt. Vizeadmiral Prinz Heinrich ist von 
der Stellung als Chef des Krenzergeschwaders 
m it dem Zeitpunkt der Ausschiffung in Singa- 
pore enthoben.

—  Die nächste VorstandssitzWg des 
deutschen Flottenvereins w ird  fchos r.n  11. 
Januar 1900 stattfinden.

—  V iktor Schweinburg erklärt in seinen 
„Berl. P o lit. Nachr.": Im  Interesse des 
deutschen Flottenvereins habe ich, solange ich 
m it demselben in Verbindung stand, es unter­
lassen, den gegen meine Person gerichteten 
Angriffen gegenüber den Schutz des Richters 
anzurufen. Nachdem meine Verbindung mit 
dem deutschen Flottenverein gelöst nnd auch 
noch ein anderer Umstand, welcher mich in 
meiner Bewegungsfreiheit beschränkte, durch 
Seine Durchlaucht den Fürsten zu Wied be­
seitigt ist, habe ich nunmehr den Weg der 
Klage gegen die an jenen Angriffen Be- 
theiligten beschritten.

—  I n  Dentsch-Ostafrika h at eine V o lks ­
zählung stattgefunden. Diese ergab nach der 
„K o lon ia lztg .* in 16 von den 22  Bezirken  
5 4 0 6 0 0 0  E inw ohner. D ie  G esam m tzahl der 
Bew ohner w ird  auf 6  M illio n e n  geschätzt.

—  Die „B erl. Korresp." schreibt: Durch 
die Presse ist die Nachricht über Betheiligung 
deutscher Offiziere au dem südafrikanischen 
Kriege auf der Seite der Bnrenstaaten ge­
gangen. Demgegenüber kann auf das be­
stimmteste versichert werden, daß kein preu­
ßischer Offizier die Erlaubniß, nach den 
Bnrenstaaten zn gehen, oder Urlaub dorthin 
erhalten hat.

—  I n  Reichenbach im Voigtlande ist der 
Großindustrielle Beruh. Dietel, einer der 
ersten Großindustriellen des Königreichs 
Sachsen, gestorben.

—  Die „Kölnische Zeitung" meldet über
Washington: Der aus Australien einge-
troffeue Dampfer „W arrino " bringt einen 
ans den deutschen Besitzungen in Nen- 
pvmmern datirten B rie f m it der Nachricht, 
daß ein deutscher Händler Metz m it vieren 
seiner schwarzen Jungen ermordet und von 
den Eingeborenen verzehrt wurde. Metz 
wollte m it seinem Gefährten Moltke eine 
Insel von der Nen-Gninea-Gesellschaft käuf­
lich erwerben; als Moltke vom Kaufe zu­
rückkehrte, war die Ermordung der fünf 
Personen geschehen.

—  I n  den Berliner Schulen nnd Lehr­
anstalten war bereits heute der letzte Schnl- 
tag des Jahrhunderts. Bei der Feier des 
Schulschlustes wurden nach der Anweisung 
des Kultusministers die Kinder in  besonderen 
Ansprachen auf die Wende des Jahrhunderts 
hingewiesen. Z u r Vertheilung an fleißige 
Kinder hatte der Herr M inister jedem Leiter 
einer Berliner Gemeindeschule ein Exemplar

des Werkes „Unser Kaiser in  W ort und B ild "  
von Büxeustein überwiesen.

—  Das Amtsgericht Koburg erläßt, wie 
verschiedene B lä tte r melden, einen Steckbrief 
gegen einen Engländer Namens Jork, welcher 
Deutsche znm ausländischen Heeresdienst an­
geworben hat.

Der Krieg in Südafrika.
„Weder der Krünkrieg noch die indische 

M euterei setzten das Reich einer größeren Ge­
fahr ans, als diejenige ist, welche uns heute 
bedroht. Auch w ar Großbritannien zu keiner 
dieser kritischen Perioden politisch so isolirt 
oder m it solchem M ißfa llen  und Berdacht an­
gesehen, Wie jetzt überall offen zu Tage tr itt."

„Times".
I n  knapperen und der W ahrheit besser ent­

sprechenderen W orten, als es der militärische K r i­
tiker der „Times" in  den oben zitirten Sätzen 
thut, konnte kaum jemand die heutige Lage des 
Britenreiches zeichnen. Der Entschluß der Regie­
rung. nicht nur den Feldmarschall Lord Roberts 
als Oberbefehlshaber sofort nach Südafrika zu 
senden nnd ihm als Chef seines Generalstabes 
niemand geringeren als Lord Kitchener von 
Chartnm beizngeben, sondern gleichzeitig alles, 
was das britische Weltreich zur Stunde an M i ­
lizen. Reserven, Garmsontrnppen. Neornanrh, 
Freiwilligen und Kolonial-Hilfstrnppen noch znr 
Verfügung hat, in den schnellsten Schiffen und 
ohne Ansehen der Kosten auf den Kriegsschauplatz 
zu werfen, w ir ft auf die wirkliche Lage nur noch 
das arellere Licht. E s ist die letzte große, aber 
machtvolle Anstrengung des Gesammtreiches, das 
sich plötzlich über die ganze Größe der es be­
drohenden Gefahr, wie über Nacht, klar geworden 
nnd sich zum Entscheidungskampfe um die eigene 
Existenz, nm die Erhaltung seiner Weltmacht- 
stellung aufrafft. I n  dieser ernsten Stnude, so 
urtheilt die Londoner „Kriegskorrefpondenz", 
scheint Großbritannien sich selbst in seinen besten 
Traditionen und all' jenen mannhaften Eigen­
schaften wiederzufinden, die es einst zu seiner 
heutigen Größe in ernstem Langsamen Ringen hin­
auf geführt und die der vergiftende Einfluß einer 
einseitigen, egoistischen Jnteressen-Politik langsam 
zn paralhsiren begonnen hatte nnd allm älig im  
M arke ihrer besten Lebenskräfte zu bedrohen 
schien. D ie Besten der Nation, welche seit^lange 
sich immer mehr in den Hintergrund des öffent­
lichen Lebens zurückzuziehen begonnen, scheinen 
sich aufzuraffen, nnd durch die breiten, gesundesten 
Schichten des englischen Bürgerthnms geht es 
wie ein Erwachen, man beginnt sich auf sich selbst 
zu besinnen und zu den guten Grundsätzen a lt­
englischer Nüchternheit zurückzukehren. W ie lange 
das vorhalten wird und ob dieser Gesnndnnas- 
Prozeß znr wirklichen Heilung der heutigen tiefen 
Schäden im  öffentlichen Leben der Nation führen 
wird, kann nur die Zukunft zeigen. E in  rascher 
Erfolg auf dem Kriegsschauplätze könnte ihn nur 
stören nnd ganz in Frage stellen, aber auf einen 
solchen Erfolg rechnet heilte selbst hier kein E in ­
sichtsvoller mehr. D ie Hnnderttansende, welche 
der Negiernngsbeschlnß zn den Waffen ruft, stehen 
größtentheils anf dem Papier oder sind mindestens 
nicht kriegslüchtig, und in allen maßgebenden 
Kreisen weiß man zudem heute, daß es viel 
weniger darauf ankommt, ungezählte Menschen- 
massen anf die Schlachtfelder zu bringen, als  
darauf, feldtüchtige Soldaten nnd vor allen Dingen 
Oifiziere zu haben, die jene zu führen, nnd zwar 
zum Siege zu führen verstehen. Drese Oisizrere 
aber fehlen gänzlich und sind heute so gnt wle 
überhaupt nicht zu beschaffen.

D ie auf etwa 70000 M an n  geschätzte Armee­
reserve besteht ans M ännern von L5 bis 30 
Jahren; etwa 50000 derselben aehören der 
In fan te rie . 11000 der A rtillerie . 6000 der Linien- 
Kavallerie, 5000 den Garden und 3000 dem 
Ingenieur-Korps an. Um dieselben einzuberufen, 
muß man allerdings einen großen Theil der 
besten Arbeiter des Landes, der Industrie, den 
Bergwerken rc. entziehen, nnd gleichzeitig der 
Schntzmanttschast, wenn nicht in London, so doch 
im ganzen übrigen Königreiche ihre besten Leute 
nehmen. D ie M iliz  hat keine brauchbaren 
Offiziere und verfügt selbst anf dem Papier nur über 
2754 Offiziere gegenüber 11300) M ann , die über­
dies fast ausschließlich der In fa n te rie  angehören. 
Die Beomanrh (aus Pächtern bestehendes Frei- 
willigenkorps) führt eigentlich nur den Karabiner, 
die Leute sind meist im besten M annesalter, gute 
Reiter anf ihren eigenen Pferden, aber nur als 
Eklaireure -n  verwenden. F ü r jedes in Afrika 
dienende Linienbataillon w ird eine Jnfanterie- 
Freiwilligen-Kompagnie von 114 M an n  ansge- 
hoben werden. Diese Freiw illigen-Kom pagnon  
werden im allgemeinen bei den Linienbataillonen 
die als berittene In fa n te rie  dienende Kompagnie 
ersetzen. Wenn man auch heute erklärt, der 
größte Theil aller sofort von diesen Korps ver­
fügbaren Mannschaften solle direkt nach dem 
Kriegsschauplätze übergeführt werden, so kann 
davon in W ahrheit natürlich nicht die Rede sein, 
schon deshalb, weil die nöthigen Transportschiffe 
ebensowenig vorhanden, wie Ausrüstung rc.

Der neue Generalstabschef für Südafrika, der 
englische M oltke, Generalmajor Lord Kitchener of 
Chartnm, wurde im  Jahre 1850 geboren. 1871 
wurde er Ossizier bei den Nohal Engineers. S e it  
dem Jahre 1883 w ar er der eghptischen Armee 
attachirt, in der er bekanntlich den Rang eines 
S ird ar bekleidete. Außerdem ist er Generalgon- 
vernenr des Sndan. E r  hat in sechs Schlachten 
im Sudan gekämpft und bei dreien dieser Schlach­
ten das Oberkommando innegehabt. Durch Lord 
Kitcheners Ernennung znm Generalstabschef in 
Südafrika ist der Posten eines S ird ars  in der 
ägyptischen Armee frei geworden. A ls  künftiger 
S ird ar w ird in englischen B lä tte rn  S ir  N . F . 
Wingate, der Besteger des K alifa  bei Om Debrika.

^b^Dem allgemeinen Aufgebot der englischen F re i­
willigen bietet Präsident Krüger ein P a ro li in 
einer Proklam ation an die freiwilligen Kap- 
hollauder. W ie der „Hamb. Korr." meldet, w ird  
in Kreisen, die der Transvaalgesellschaft in Brüssel 
nahestehen, versichert, binnen kurzem werde eine 
Proklam ation veröffentlicht werden, in der Präsi­
dent Krüger die Kapholländer auffordert, die Un­
abhängigkeit des Kaplandes auszurufen. D as  
ganze Gebiet zwischen Queenstown und dem 
Oranje-Freistaate sei schon je tz t,in vollem Auf­
ruhr. W ie akut die Gefahr für dte Engländer in  
diesen Gebieten ist. geht auch daraus hervor, daß 
General Gataere eine Proklamation erließ, wo-



nach kein Grundbesitzer im  Umkreise von zwölf 
M eilen  mn Sterkstrom seinen Hof ohne spezielle 
Erlaubniß verlassen darf. Ziiwiderhandelnde 
Werden gerichtlich verfolgt. D a .G eneral Gatacre 
aber seinem strenge» Edikt keinen kriegerischen 
Nachdruck geben kann. w ird dasselbe wirkungslos

^ ^ V o m  Kriegsschauplatz sind seit nahezu 
zwei Tagen so gut wie garkeine Nachrichten 
mehr eingegangen.

Z n r  Schlacht bei Colenso w ird  dem 
„Nenterschen Bureau" aus Lourenzo M arques  
vom 16. Dezember gemeldet: E s verlautet 
hier, daß die Buren bei Colenso 13 Wagen 
m it M u n itio n  erobert haben. Lord Methuen  
soll, wie der „Magdeb. Z tg ."  aus London 
berichtet w ird , in  der Nacht von« 14.znm 15. 
Dezember südwärts durchzubrechen versucht 
haben, nachdem der Bnrengeneral Cronje die 
Eisenbahn nördlich zerstört und alle be­
herrschenden Stellungen am Nordufer des 
M odder besetzt hatte. M ethnen sei jedoch 
znrückgewvrsen worden und nun völlig ein­
geschlossen, während der B ahn- und D ra h t­
verkehr m it dem O ranjefluß abgeschnitten sei. 
D er »Standard" bringt nachstehende vom 
M odderflnß datirte M eldung vom S o n n ta g : 
In fo lge  der fortwährenden M ittheilungen  
von Nachrichten über die englischen Be­
wegungen a» die Kommandeure der Buren  
wurde allen Civilisten im Umkreise von drei 
englischen M eilen  von Methnens Lager be­
fohlen, sich im H auplqnartier zu melden. 
»D a ily  Chronicle" meldet von« Modderflnß  
von« F re ita g : D er vereinbarte Waffenstill­
stand znr Beerdigung der Todten und Bergung 
der Verwundeten lief Donnerstag Abend ab. 
D er Feind verlangte eine eintägige V e r­
längerung, mn die Beerdigungen fertig ­
stellen zu können. V iele Engländer lagen 
todt dicht bei den Positionen der Bure««. D ie  
englischen Beerdigungskorps wurden m it ver­
bundenen Augen hingeführt und weggeführt. 
Methnen dankte Cronje fü r die den eng­
lischen Beerdignngsabtheilnngen erwiesene 
Freundlichkeit.

M erkw ürd ig  ist, dass genauere Einzel­
heiten über den Kampf vom 15. Dezembrr 
am Tngelaflnß noch immer fehlen. Aber 
selbst das bisher bekannt Gewordene giebt 
der Presse reichlich S to ff zn abfälliger K ritik  
über die strategischen Operationen Vullers. 
Von den zahlreichen Pretzänßernngen citiren 
w ir  als besonders bemerkenswerth folgende: 
D er „Standard" schreibt: „W ie eine Brigade  
A rtille rie , ohne durch In fa n te r ie  gedeckt zn 
sein, über ein vorher nicht abgesuchtes Ge­
lände bis nahe an den F lnß  vorgeschoben 
werden konnte, der unsere Truppen vom 
Gegner trennte, bleibt ein Räthsel. E in  
solches Verfahren verstößt sowohl gegen die 
Vorschriften des Exerzier-Neglements wie 
gegen den gesunden Menschenverstand 
Zeder Jüngling, der sich in Sandhnrst oder 
aus einer Presse zn der Prüfung fü r den 
U ebertritt aus der M i l iz  in die reguläre 
Armee vorbereitet, lernt täglich, daß die 
A rtille rie  vv» den übrigen W affen gedeckt 
werden muß, und daß das Gelände, in dem 
sie vorgeht, durch Streiswachen abzusuchen 
ist. A ber die Armee ist deinoralisirt worden 
durch die leichten Siege über wilde Völker, 
in denen der Führer nichts zu thun brauchte, 
als fü r eine geregelte Zufuhr zu sorgen und 
von den Truppen nur M u th  verlangt wurde, 
»m den S ieg zu sichern. D ie Lehre» der 
Strategie und Taktik sind vergesse» worden 
oder gelten nicht mehr als anwendbar aus 
die englische Armee, und der Erfo lg  ist, daß 
w ir  zwei M onate  nach Beginn des Krieges 
auf dem Vormarsch nach K im berlay aufge­
halten werden, daß die Entsetzung von Lady­
smith immer noch nicht erfolgt ist ni«d daß 
die Vertheidigung des nördlichen Theils  der 
Kapkolonie ernstlich in Frage steht."

halten. M a n  hat bereits, mehrfach. Kauffahrtei­
schiffe in  der M it te  anseinandergemetet «nid die 
Theile auf Schlitten anseinandergezogen; bei ihnen 
handelte es sich aber meisten um geringere Lasten 
oder. wenn größere Schiffe Verlängert wurden 
n«n lange Körper, «n denen die Last besser getheilt 
w ar. als dies bei den kurzen gepanzerten Schiffe,, 
der „Siegfriedklasse" der F a ll ist. „

Jnvwrazlaw, 19. Dezember. (Anstellung eines 
Militürgeistlichen. Gntsverkauf.) 3 "  o ge der 
Vergrößerung der hiesigen Garnison Wird am 
1. A p ril k .J s .h ie r ein Divisionspfarrer angestellt 
Bisher wurde die Militärseelsorge von den Ge- 
ineiudegeistlichen m it ausgeübt. — Ritterguts- 
besitze«- Stndte hat sein ca. MO M orgen gwßes 
Stadtgnt Dank an Herrn Koch für 190000 M ark  
verkauft.

L K-'»L"L A"L""mL"d- LL«
die S ta tio n  Zautoch. ohne anzuhalten. Dincb 
ohrenzerreißendes Geguietsch aufmerksam gemacht, 
eilten die dienstthnende» Beamten dickt a» den m  
vollem Tempo fahrenden Zug heran und erkannten 
trotz Finsterniß nnd Regen, vag ein Waggon nber- 
gekippt w ar lwie schon ge»>eldet inwlge Radreisen- 
brucks) Auf das an der Werthe gegebene Halte­
signal wurde der Zug znin Stehen Ledracht. Der 
Wagen w ar to tal zerbrochen, die Schweine, über 
IVO an der Zah l. Vv» Allenstem »ach Dresden für 
den Scklachthof bestimmt, waren entsprungen. 4 
große fette Thiere. 3 - 4  Zentner schwer waren 
sofort todt, 7 schwerverletzte «mißten sofort, 3 
weitere im Laufe einiger Stunden abgestochen 
werden. 60 Schweine wurde» in der Nacht noch 
eingefaiigen, etwa 14 am Vorm ittag, während 
inindestens 1 5 -2 0  noch irgendwo nniherschweiften 
Die Säuberung des Geleises erforderte eine mehr­
stündige Arbeit. D as Nordgeleise blieb längere 
Zeit für alle Zuge g e s p e rrt.-A u f dem k,irischen  
H a f f e  ist die Eisdecke bereits einen Fuß stark. 
M it  Pferden nnd Schlitten w ird bereits der V er­
kehr über das Haff von einem Strande zum 
andern unterhalten. — Der einzige Sohn des 
Kaufmanns J n lin s  Goetze in K ö n i g s b e r g  
kämpft in den Reihen der Buren. E r  hat sei» 
blühendes Geschäft in Johannesburg geschloffen 
und ist dem Nnse der Regierung gefolgt. I »  
einem Schreiben nim m t er Abschied von den 
Eltern  E r  ist von dem Sieg der guten Sacke 
überzeugt. — A uf dem Kommers a lter Korps­
studenten in Königsberg ertwb sich beim Semester- 
reiben das „älteste Semester" H err Oekonomie- 
koiilinissarins a. D. Krah-Masoviae nnd brachte 
folgende» Trinksprnch ans:

.„Es sitzen hier die Masuren  
Und trinken auf die Buren.
S ie  reiben auf die Afrikander 
Einen kräftige» Salamander."

Der Spruch des alten Herrn winde m it stürmischer 
Heiterkeit ausgenommen. A uf die tapfere» 
Staliimesgeiiossen wurde ei» Salamander gerieben, 
bei dem nicht einmal die Füchse „nachklappten".
— 50000 M k . wurden von der Stadtvcrordneten- 
Bersammlnna in C o l b e r g  znr Beseitigung der 
Sturmschäden durch Magistratsvorlage verlangt.
— A uf der Jagd wurde der kgl. Landrath des
pommerschen Kreises G r i m m e n  H err Osterroth 
durch die Ladung seines eigenen losgehende» Ge­
wehrs oberhalb des Herzens in die Brust getroffen 
und mußte in die K linik nach Greifswald geschaffi 
werde». — A uf dem Weihnachtsmarkt in P o s e n  
hat ein — Damenfriseur ans Nanmburg a. Saale  
seine Bnde aufgeschlagen, der den ländlichen 
Schönen die Köpfe zurechtsetzt. D ie Kunst gehl 
»ach Brod. — I »  einer K linik in B r o m b e r g  
verstarb vor einige» Tagen die als Diakonissin 
dort thätig gewesene Felicia K., rudern sie G ift 
zn sich »ahm. W as die jugendliche, erst 18 Jahre  
alte Dame zn der verzweifelten T ha t veranlaßt 
hat. ist nickt bekannt D ie Verstorbene ist dir 
Tochter wohlhabender E ltern  in Hamburg.____

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 20. Dezember. (Bestätigte Jnnnnns- 

statuteil. Z u r  Tpphnskpidernie.) D er Bezirks­
ausschuß in M arienw erder hat die Statuten der 
Schneider-Innung. der vereinigten Stellmacher-, 
Tischler- und Böttcher-Innung und der vereinig­
ten Schmiede-, Schlosser- und Uhrmacher-Innung  
als freie Innungen m it dem Sitze in Culmsee um­
fassend die zum Amtsgerichtsbezirk Cnlmsee ge­
hörigen Ortschaften bestätigt. — Der H err Land­
rath von Schwerin und der H err Kreisvhhsikns 
D r. Finger ans Thor» trafen heute Nachmittag in 
Angelegenheit der in hiesiger S tad t herrschenden 
Thphnsepidemie hierselbst ein.

Danzig, 19. Dezember. (Umbau der Kiisten- 
panzer behufs Vergrößerung.) Bei der kaiserlichen 
Mannebehörde schweben seit einigen M onaten  
Verhandlungen wegen Anßerdienststellnng des 
Kiisteupanzers „Beownlf". der anf der hiesigen 
kaiserlichen W erft umgebaut nnd vergrößert werden 
soll. M a n  w artet nur noch anf die Erfolge eines 
gleichen Versuches, der vor kurzem auf der Kieler 
W erft m it dem Schwesterschiff des „Beownlf", 
dem Panzer „Hagen", angestellt worden ist. I n  
den acht Kiistenpanzern der Siegfriedklafse besitzt 
tue deutsche M arin e  Schiffe, die durch ihre Ge« 
fammteinrichtnng und ihre Seeeigenschaft zur 
Verwendung in allen Meeren geeignet wären, 
wenn es ihnen nicht an Kohlenfassnngsvermögen 
mangelte. Es soll deshalb zunächst „Hagen" um 
etwa 8 M e te r verlängert werden. F ä llt  der V er­
such gut aus. so sollen die übrigen 7 Schiffe dieser 
Klaffe auf der hiesigen kaiserlichen W erft ebenfalls 
verlängert werden. Der vergrößerte Panzer soll 
nuch eine bessere artilleristische Vertheidigung er-

Lokalnachrichten.
Tbor» , 21. Dezember l899.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err Generalmajor 
Freiherr von Neitzenstein, Kommandeur der 2. 
Fußartillerie-B rigade, hat sich m it Urlaub bis 
z»u> 2. J a n u a r k. J s . nach Schlesien belieben.

— ( P e r s o n a l i e n  i » der  G a r n i s o n . )  
Meißner, Leutnant iin T ra in -B ata illon  N r. 17, 
ist bis M it te  Janu ar k. J s . zur Bespannnngs 
Abtheilung des T ra in  - Bataillons N r . 17 kon»

— ( E i n e  U r l a u b s r e i f e )  hat der hiesige 
Vertreter unseres großen Nachbarreiches, der 
kaiserl. russische Vizckonsnl Hosrath von Loviagin 
angetreten. Derselbe hat sich nach Petersburg be-

, W i » t e r s  A n f a n g )  ist m it dem heutigen 
T a a e (2 l. Dezember) kalendermäßig emgetrete». 
Von seiner großen Leistungssäbigkeit hat uns der 
diesjährige W inter allerdings ckoii früher Beweise 
gegeben. D ie  mächtige» Eisblocke von 8 Zoll 
Dicke, welche täglich an nns vorüber m  die Keller 
der Brauereien gefahren werden, reden eine ver­
ständliche Sprache. Nun, nnsere Nennnndnennziaer, 
zn denen bekanntlich die B rauer gehöre», können 
sich Heuer ins Fäustchen lachen. Ih r e  Keller sind 
größtentheils schon wohlassortirt nnd 

E is  vor dem WeihnachtSfest 
G ilt  als besonders gut und fest.

— ( V o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Wegen des zu 
erwartenden Weihuachtsverkehrs werde» vom 21. 
bis 24.. am 30. nnd 31. d. M ts . nnd an, l.n n d  2. 
Januar Personensouderzüge zwischen Elbing und 
Danzig bezw. Schneidemühl und M arienbnrg- 
Danzig abgelassen. Diese Züge gehe» als Borzüge 
und fahren 10 bis 15 M inuten  früher als die 
planmäßige» Lanptzüge. M i t  Ausnahme der 
v  Züge verkehren bei sämmtlichen Personenzügen 
Vorzüge. Von Grande»- und Thor» werde» be­
sondere Züge abgelassen, die hauptsächlich von U r­
lauber» benutzt werden solle». Vom  20. bis znm 
24. bezw. 25. Dezember verkehren znr Beförderung 
von Postpacketeil Postsoiiderzüge, die m it der Fahr­
geschwindigkeit von Eilgüterzüge» fahren. E s ver­
kehre» in jeder Richtung zwischen B erlin  und 
Königsberg täglich zwei Souderzüge. von denen 
der eine des Nachts nnd der andere am Tage 
laufen.

— (E in lö s u n g  v o n  P o s ta n f trä g e n .)  
Beim Staatssekretär des Rcichspostamts war be­
antragt worden. anzuordnen, daß bei Präsentation 
von Wechseln durch die Reichspost die bei den Be­
hörden nnd Banken übliche zweitägige Frist auch 
von der Reichspost zugestanden werde. Nach M it ­
theilung des Reichspostamts wird jedoch nicht be­

absichtigt. bei Postanfträgen m it dem Vermerk 
„zum Protest" postseitig eine zweitägige Zahlungs­
frist zn gewähre». Vielseitig ausgesprochenen 
Wünschen gemäß ist nnr in Aussicht genommen, 
die Bestimmungen der Postordnung dahin abzu­
ändern. daß dem Anftragsadreffaten gestattet w ird, 
die bei der Vorzeigung durch den bestellende» 
Boten nicht gleich eingelösten Aufträge nachträg­
lich bei der Postanstalt bis znm Schalterschlnß 
des Borzeigctages einzulösen.

— ( F r e i w i l l i g e n  - E in s t e l lu n g . )  I m  
Bereiche des 17. Armeekorps sind znr Einstellnng 
E injährig-Freiw illiger am 1. A p ril 1900 bestimm, 
worden das Grenadier-Regiment König Friedrich I 
<4. ostpr. N r . 5) in  Danzig und Juf.-Negt. von 
der M arw itz (8. pomm. N r . 61), 1. B ataillon  in 
Thor».

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m  K r i e g e r - v e r ­
e in .) D ie gestern Nachmittag 6 Uhr iin Saale  
des Äolksgartens stattgefundene Weihuachtsbeschee- 
rung des Kriegervereiiis fü r die Kinder bedürfti­
ger Kameraden nahm einen sehr erhebende» Ber 
lauf. E i»  mächtiger Talliienbauin m it brennende» 
Lichtern w ar vor der Bühne aufgestellt, während 
die Weihnachtsgabei, ans vier lange» Tafeln  zn. 
Vertheiln»» bereitgestellt waren. E in  großer 
Christstollen w ar sür jedes Kind zurückgelegt, da 
zu eine reiche Menge a» Pfefferkuchen. Acpfeln, 
Nüsse» rc. Nachdem die auf der Bühne befind 
kicken MNitärmnsiker- das Lied „Scille N icht 
heilige Nacht" in ton irt hatten, iri dessen Klänge 
sich bald die hellen Ki»dersti»»»e» einmischte», 
verlas H err Divistonspfarrer S trauß  die Weih­
nachtsgeschichte, welche die Versammelten stehend 
anhörte», nnd knüvste daran eine dem Verstand 
»iß der kleine» Schaar angepaßte Betrachtung, in 
welcher er die M üder zu», Schlüsse »Ilseres J a h r­
hundert einen Rückblick werfe» ließ. 2000 Jahre  
zurück i»  die heidnische Z e it der Römer und dann 
»Pater in die Zeit unserer heidnischen Vorväter, 
der Germane», nnd die von diesen gefeierte» Feste 
oer röittlichen S aln riia lien  und der gernianyclier 
Wintersonnenwende in Vergleich stellte zu dein Ge- 
bnrtsfeste des Heilandes, der aller W elt erschiene» 
ist. D er Geist der Liebe, der von d-m, Cbristen- 
lhum ausgehe, habe mich ihnen den Weihnachts- 
banm durch die Kameraden ihrer V äter angezündet 
Das möge ihnen stets vor Angen stehen. Der Ge- 
.ang des Liedes „O du fröhliche, o dn selige 
„nadenbringende Weihnachtszeit" bildete den Ab­
schluß der Feier, worauf die V erthe iln»» , der 
Gaben durch Herren des Vorstandes ihren Anfang 
nahm. E s sind Hunderte von Kindern, denen der 
Kricgervcreiii den Weihnachtstisch deckt und da­
her können naturgemäß bei der Menge der zu 
Bescheerenden nnr die Nächstliegende» Wünsche er- 
ü llt werden. Dennoch bildet diese einfache und

Feier. b-i welcher durch Kameradkiihaiid 
den Kindern der Kameraden der Weihnachtsbanin 
u»„>üu»oel wiro, eine schöne Bethätigung des 
kameradschaftlicheii Grundgedankens der Krieger 
vereine.

- -  ( Z u r ü c k g e w i e s e n e  R e v i s i o n . )  Wege» 
fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntrans- 
Vvrtes ist am 22. September von« Landgerichte 
Thor» der Arbeiter Johann G nrski zn eine, 
Woche Gefängniß vernrtheilt worden- E r  wcn 
am 17 M a i  von Briese» m it einem eiuspäiniige» 
Karren nach dem Bahnhöfe gefahren und batte 
durch Unachtsamkeit eine» Zusammenstoß seines 
Wagens m it einem Zuge der elektrische» Straßen­
bahn herbeigeführt Sei» Pferd wurde dabei »er­
lebt und mußte getötet werden. Gegen dieses U r­
theil hatte Gnrski die Revision beim Reichsgericht 
angemeldet. Dieselbe wurde am Dienstag vom 
Reichsgerichte verworfen.

— ( J a h r h u n d e r t  - A b s c h l u ß f e i e r  »» 
d e n  S c h u l e  n.) Der Kr eisschnlinspektor Her, 
Professor D r. W itte  hat die Lehrer seines Anf- 
sichtsbezirkes angewiesen, nach der Regiernngsver- 
fügniig vom 18. Dezember in festlichem Akte am 
23. d. M ts . den Schulkinder» einen Rückblick ans 
die große» Ereignisse des zn Ende gehenden J a h r­
hunderts zn geben nnd denselben znm Bewußtsein 
zn bringen, wie es Pflicht des heraiiwachsende» 
Geschlechtes sei» m it Dank gegen G ott das von 
den Väter» übernommene Erve i» Treue zn be­
wahre» und fördern zu helfe».

— ( E i n e  l ä i i g e r e  B e t r i e b s s t ö r  » » g) ent­
stand heute Nachmittag schon wieder anf der elek­
trischen Straßenbahn dadurch, daß die Leitung am 
Altstadt. M arkte infolge Reißens des Haltedrahts 
nnbeuntzbar wurde. Der hernnterfalleiide D rah t 
beschädigte auch hier eine Straßenlaterne.

— ( E i n  F u ß g ä n g e r  w e g  ü b e r  d i r  
W e i c h s e l )  ist zwischen den Dampferanlagestellc» 
auf der Eisdecke der Weichsel polizeilich abgesteckt 
nnd dem Verkehr übergeben worden. D as Be­
trete» der Eisdecke außerhalb dieser abgesteckten 
Bah» ist im Interesse der Sicherheit der Passanten 
polizeilich verboten.

— ( E i n g r s t e l l t e  V i e h v e r l a d u n g  i «> 
I a b l o n o w o . )  Wege» der in letzter Z e it in dem 
nordwestlichen Theil des Kreises S trasbnrg zahl­
reich auftretenden Fälle von M aul» nnd Klanen- 
srnchen ist die Viehverladnng anf Bahnhof Jablo- 
»owo bis auf weiteres aufgehoben worden.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh 
markte waren ausgetriebe»: 41 Ferkel nnd 44 
Schlachtschweine. Schweine wnrden bezahlt mit 
33 34'/, M k. sür fette W aare nnd 31—32 M k. sür 
magere W aare Pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n )  eine Bislteiikartcntasche in der 
Breiteustraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— < B o n  d e r W e i c h s e l . )  Nach telegraphischer
Meldung betrüg der Wasser-stand der Weichsel bei 
M a r s c h  a n  heute 1,98 M ete r (gegen 1,98 Meter­
gestern), ans S  a n d o m i r  «vird von heute 2,56 
Wafferstaud gemeldet. Ferner w ird von C h w a -  
l o w i c e  telegraphisch gemeldet, Wafferstaud gestern 
3,57, heute 3,45 M t r .__________

Aus dem Kreise Thor». 80. Dezember. (Wege- 
sperrung.) Wegen Ban einer Lehnicbaussee ist der 
von Nen-G rabia über Maciejewo »ach Pieczenia 
führende Weg bis anf weiteres gesperrt. E in  
zweiter Weg führt durch Holland. G rab ia »ach 
Pieczenia.

Von der russischen Grenze, 19. Dezember. 
(Kesselexvlosion.) I n  der Eisengießerei und M a ­
schinenfabrik W . Gostynski n. Ko.. Aktiengesellschaft, 
in Warschau hat Sonntag eine furchtbare Kcssel- 
explosion stattgefunden. Fünf Arbeiter wurden 
getödtet, vier verletzt. D as Kesselhaus wurde zer­
trümm ert. _______________

64. Lebensjahre m  Leipzlg verschiede». .Anfäng­
lich «var T . Schauspieler, bis er» allm alig znr 
Erblindung führendes Augenleiden ihn zwang, 
der Bühne zn entsage». A ls  Rezitator feierte er 
diesseits wie jenseits des Ozeans große Triumphe, 
nnd die Ertrage seiner Nezitationsreisen sicherten 
ihm einen sorgenfreien Lebensabend._____________

M annig fa ltiges.
( G e h e i z t e  D r o s c h k e n )  w ird  es dem­

nächst in B erlin  geben. D as  Fuhrwesen Thien  
hat die von ihm in  Betrieb gesetzte M o to r-  
Taxameterdroschke, die bisher offen gefahren 
wurde, als Kupee umbauen lassen. D er Wagen 
w ird  gleichzeitig m it Glühkohlenheizung ver­
sehen. Dieselbe Einrichtung w ird  die zweite 
demnächst aufzustellende Motordroschke er­
halten.

Neueste Nachrichten.
M ainz, 21. Dezember. Der Doinkapitnlar P ro ­

fessor D r . B rü c k  wurde znm B i s c h o f  v o n  
M a i n z  g e w ä h l t .

W ien, 20. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Budapest ist die Bildung des neue» Kabinets 
durch den bisherigen Eisenbahnmilnster W ittek  
fertig.

W ien, 21. Dezember. Blatter-meldungen zufolge 
verabschiedete sich gestern Ministerpräsident Gras 
ovn C larh  bei alle» Parteien des Abgeordneten­
hauses. D ie  Verabschiedung trug überall den 
herzlichsten Charakter, auch bei den Czechen.

Stockholm, 20. Dezember. D er bisherige Ge­
sandte von Lagerheini ist heute znm M inister des 
Aenßerii ernannt worden.

London, 20. Dezember. Dem „Renter- 
schen Bureau" w ird  aus K airo  vom heutigen 
Tage gemeldet: General Kitcheuer geht an 
Bord des „ Is is"  nach M a lta  und von dort 
mit dem Kreuzer „D ido" nach M ad e ira .

London, 20. Dezember. D ie  berichtigte 
Liste der britischen Verluste in  dem Gefecht 
am Tngela weist 141 Todte, darunter 5 
Offiziere, auf.

stondon, 2 l. Dezember. D ie „Tim es" ,neidet 
von Modderriver vom 16 d. M ts . Vorm ittags, 
daß bisher keilte weitere Feindseligkeiten stattge- 
mnden haben. Heute tauschten beide Parteien  
Mittheilungen über die Gefallene» und Ber-

^'"vvnoon." 20. Dezember. I n  der heute unter 
dem Vorsitz des Lordmahvrs abgehaltenen Sitzung 
der Cith-Korporation wurde mitgetheilt, daß für 
die Ausrüstn»» eines Freiwilligenkorps der C ity  
uo» 1000 M an n , das in Südafrika Dienst thun 
soll. durch Subskription 25000 Pfund Sterling  
aufgebracht seien, daß Lord Rothschild 5000 M und  
gezeichnet nnd General Wvlselcy das Anerbieten 
der Korporation angenommen habe.

Petersburg, 21. Dezember. Anf der Halbinsel 
Krim  zerstörte ein heftiger S tu r» , theilwelse dre 
Telegraphenleitungen. Es herrscht daselbst starker 
Frost »ud Schneefall. Auch anS Uralsk nnd Um ­
gegend «vird von heftigen Stürm en berichtet, 
welche große Verwüstungen anrichteten. Viele  
Menschen »nd viel Vieh sind umgekommen und 
viele Häuser zerstört.

Washington, 21. Dezember. Der Ausschuß des 
Senats für die answärtigeu Angelegenheiten hat 
sich zustimmend zu dem Samoa-Adkomme» vom 
2. Dezember d. J s . ausgesprochen.______________

Ber,«»«,»r'rk>><D «Ui den Inl>oll Hciilr.Waronan^^

Telegraphischer Berliner Borieuderrchr
" j2 l  Dez. 120. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest 
Rnsstsche Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreich'ische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 - -
Preußische Konsols 9 '/," /»  . 
Preußische Konsols 3 '/. °/«
Dentsche Rcichsanleibe 3 /» - 
Deutsche Neichsauleihr 3 / ,  / ,  
Wcstsr-. Psnndbr. 3°/« „e»l. N.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der allbekannte Rezitator klassischer Dramen 

R i c h a r d  T ü r s c h w a n n  ist dieser Tage im

W estpr.Pfandbr.Z'V/v » *
Posener Pfandbriefe 3V,"/« .

Politische Pfandbriefe 4'/?/ö  
Tiirk. 1 0 / Anleihe 0  . . .
Atalienische Rente 4°/o. . .
Nttmiitt. Rente v. 1894 4«/« .
Diskon. Kmittnatt-it-Attthetle 
Harpener Beraw.-M Lien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

W eizen :Loko  inNewpvrk Jan .
S p i r i t u s :  70er loko . . . .
Bank-Diskont 7 vCt., Lonlbard-inSfnk 6 pCt. 
Pnvat-D iskont6b/-pCt.. Londoner Diskont 6 vT t.

V  e r l i n . 21. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.50 M k. Umsatz 10000 Liter. 50 er M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r a .  21. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Znsnhr 60 inländische. 88 russische Waggons.

216 05 
21 5 -7 0  
169 -10  
87 90 
97 00
96 90 
8 7 - 9 0
97 25 
8 4 -3 0  
95 50 
94 60 

100 80
98 00 
2 5 -7 0  
9 2 -8 0  
8 2 -3 0  

»91-40  
2 0 0 -4 0  
12 4 -8 0

72^
4 7 -5 0

2 1 6 -4 0  
2 1 5 -6 5  
»69 25 
8 7 -8 0  
9 7 -0 0  
96 80 
87 80 
9 6 -9 0  
85 60 
9 4 -2 5  
94 75 

»00-75  
98 25 
2 5 -7 0  
92 40 
8 2 -1 0  

»90 30 
»99-75  
124-50

74»/.
4 7 -3 0

Standesam t Mocker.
Born 14. bis einschließlich 21. Dezember d. JS . 

sind gemeldet:
») als gebore»:

1. Eigenthümer M ath ias  Jaszkowski, S . 2. 
Maschinenschlosser Gustav Zikall, S . 3. Zim m er- 
geselle M a r t in  Schwartz, S . 4 Zimmergesellr 
Ädol? Broeker. S . 5. Schinirdemeister Leon 
Kwella, S . 6. Anstreicher Johann Povleivski, S .  
7. Posthilssbote M a ria »  Betlcjewski, T . ^Tisch­
lermeister Auto» Szubrliczviiski. T . 9. Arbeiter 
Franz Szimkowski. T  >0. M ü lle r K arl M a y . T .
11. Schuhmachermelster A lb in  v. Czernirwiez, T .
12. Eigenthümer Hermann Roeder. T . 13. Arb. 
Thomas Snszynski. T . 14. Schuhmacher- Johann  
Dombromski, T . 15 Fleischer Joseph Karaszewski. 
T . 16. Arbeiter Joseph Urbanski-Katharinenfliir, 
T . 17. Arbeiter Gustav Schnlz-jtvl. Weibhof, S . 
18. Arbeiter Nikolaus Piaseeki, S . 19. Eigen- 
thümmer Andreas G uttm ann, S .

k> als gestorben:
1. Fleischer Lnkas Tnrvwski, 63 I .  2. Arbeiter 

Hermann Kostro, 72 I .  3. Alexander Schwartz, 
1'/, T . 4. Todtgebiirt. 5. P au l Holtz, 4 I .  

v) zum ehelichen Aufgebot: 
Eigenthümer K a rl E h lert nnd Lonlse M aelz.



M t jüer iesllukrek Mricht.
Heute früh entschlief sanft nach langem, 

unsäglich schweren Leiden meine geliebte Frau, 
unsere einzig gute Mutter, Schwester, Schwieger- 
tochter und Schwägerin

Frau Landrichter
L m m s .  M r s v d k s lü

geb v o l ä k a r v

Thor« den 21. Dezember 1899. 
Maritililikldrr,
K rrliu ,
Prrnß. Stargnrd,
Düsseldorf,
Schmslerilhos d» Königsberg.

Die tlauern-kv Hinterbliebenen.
Die Zeit der Bestattung wird demnächst 

angezeigt werden.
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Meine Namen r

i  Ä «  . . . i
» erhalten Sie die beste »erhalten Sie die beste

Preßhefe
Culmerstr. 28.

Bekanntmachung.
Z u r  Verpachtung der Ufer- 

uud Pfahlgelderhebung hierselbst 
auf ein J a h r, nämlich auf die 
Z eit vom 1. A p ril 1900 bis da­
hin 1901 haben w ir  einen Lizi- 
tatioustenittN auf
Mittivoch dru 17. Jinlliar 19VV

mittags 12'/, Uhr 
im  Amtszimmer des Herr»  
Bürgermeisters Stachowitz.Rath- 
ha»s 1 Treppe anberauuit. zu 
welchem Pachibewerber hier­
durch eingeladen werden.

D ie Bedingungen liegen in 
unserem Bureau zur Einsicht 
aus und können auch abschrift­
lich gegen Erstattung von 70 
Pfg. Kopialien bezogen werden.

D ie Bietungskantion beträgt 
100 M a rk  und ist vor dem 
Term in  bei unserer Kämmerei- 
kasse einzuzahlen.

Thorn den 18. Dezember 1899.
Der Magistrat.

Polizeiliche BekillliltmchW.
Aus Anlag der w.eder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf 
die §8 2 und 3 der Polizei - Ver­
ordnung vom 25. Ju li 1653 auf­
merksam,

wonach Wassereimer re. auf 
T ro tto irs  und Bürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uevertreler die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mark. im Un- 
vermögensfalle verhältnismäßige 
Haft zu gewärtigen haben. 
Familienvorstände, Brotherrschaften 

rc. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qu. Polizei - Verordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie eventl. der Anklage nach 8 
230 des St.-G.-B. wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen aus dem Trottoir rc. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden 

Thorn den 20. Dezember lk99.
Die Polizei - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen 

für eine im  Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städti­
schen Armenpflege gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschluß vom 
15./27. M ärz 1669 für jeden norm al 
verlaufenden Fall auf 4 Mk. fest­
gesetzt, während in schwierigeren 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge­
meindeärzte durch das Armendirek­
torium nach bestem Ermessen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zu führenden Tage­
buches, mehr als 20, doch weniger 
als 30 ArmemGebnrten im Verlaine 
eines Jahres gehoben, eine P räm ie  
von 10 Mark, und denjenigen, welche 
30 oder mehr derartige Gebur en in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
vrpi 20 Mark auS der städtischen 
Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maaß reiner Karbolsäure ist von ihnen 
pflichtmäßig und nach Anweisung der 
Herren Gemeindeärzte in das Tage­
buch einzutragen, worauf ihnen das­
selbe von der städtischen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 16 Dezember 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armenfachen.
Suche sofort zu kaufen:

! ukiMN.MteÄMkl,
kleine Stalur (1.57) evtl. auch Hose. 
Adressen mit billigstem Preis unter 
F . 1 0 5  postlagernd Thorn erbeten.
1 gut möbl. Zimm., L. Etage, nach 
L vorn, zu verm, Jakobsstraße 13.

Wznliihe Mmtmihng.
Zwischen den Dampfer-Anlegestellen 

des rechten und linken Weichselickers 
bei Thorn haben wir über die E is ­
decke eine B ahn  fü r Fußgänger 
polizeilich abstecken lassen, die sofort 
benutzt werden kann.

Das Betreten der Eisdecke 
außerhalb dieser B ahn  wird im 
Sicherheits-Jnteresse der Passirenden 
verboten.

Thorn den 21. Dezember 1899.
Die Polizei-Berwaltmtg.

^ in e  freundliche Borderwohnung,

sofort zu vermuthen.
Culmerstrake 13 , 2  Treppen.

l!. 6. D om ,
r n o r r n .

üöArüuäet 1854 6e§tünäel.
Aed«i> Lei» kaiserl. Postamt.—....—

IgchWilZWW,

UoäE Ltokke. siöimtsr 8cdllitt.

Zum bevorstehenden Feste ,
K  D ia m L n i lm s L I ,  ^

ff. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 0 0 zu billigen Tagespreisen. 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mtthlen- 
sabrikate in bekannter Güte empfiehlt

<F. Q ÜLttkS , Vachestr. 14.

Elisabcthstratze 2
Zigarre»-, Zigaretten- und 

Tabak-HanSlung,
gegründet 1879,

empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

k. W W M - W n l ,  M a b M M  2.

dKl« M  dilliM
L s t r i s d s l L r L l . l ' t  

k ü r  d a s  L I s i u K S ' i V S r d s
80^16 äis

I u 9 . u ä ^ v i r k ü s e 1 i o . k t

ist

„Sttg'i NKM Iklltlis"
rill tivcMss-, KillMliM-, kslirili-, pllkolem-, IWsli-KMd. 

lekr L!m M mdr ->Is 8ü!IVlI kkM M i im UM

Ssmotsreg-fsbkllr vrmr.
L'M s.ls- DanslA .

siem« Zorn ^  schütte. Mocher-Lbom.

Wohniuig,' kx„:r'"
Mädchenstube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermietheu.

O ls ra  I>oor-, Copperuikusstr. 7.

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. April, 
Altstädt. Markt 16, zu vermiethen.

« i. V u » » o .

.
1 Zwinger und 1 Keller als Lager­
raum, Baderstraße 2, billig zu ver­
miethen. Ln?slr> potSng,

Gerechteste. 6.

Zwangsversteigerung.
Somlavettd den 23. d. M ts.

m ittags 1 2  N h r
werde ich bei dem Fuhrt,aller S o > o e  
in Mocker, Amtsstraße I I ,

1 Lastwage», 1 Kompost- 
wage» und 4 Arbeits­
pferde

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Neti8ö,
______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uniformen,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Wette».
S .  v o l i v s .

M « ? L «

kziiw
48 pfg.. 

bei5pfL.40 k>f.

8.8>>m».
M K - Königsberger "D M

Rand-Marzipan,
Pfund 1 M k .,

Stettiner Preszhese,
Doppelpfund 6 0  PHg.

O a i » !  K a ! L i » 1 s 8 .

Der beste Ersatz
für

E»  » I »» ^

ist

ZlmiüMWii«

-  liil U  » n  W .
Stets frisch zu haben bei

IS. S im o n ,
Elisabethstrabe.

WpkM Bchpiln
zur Einrichtung von kauim. Büchern, 
(doppelte Buchführung), gesucht. 
Anerbieten mit Referenzen erbeten 

n . s .  volliaaernd Thorn .4. 
— ....... ..............  Ul».......
1 l>k«Mn j« M  U«W,

welcher sich als Verkäufer in meiner 
Kantine eignet, findet von sofort oder 
1. Januar Stellung.

V a u s p k o . Kantinenpächter, 
__________  Wilhelmskaierne.

Schlosserlehrlinge
stellt ein v o o rg  Vobis,

Araberftraße N r . 4 .

Miibchea für alles
mit guten Zeugnisien sucht zum 
I .  Januar 1900

v e o l c e i ' ,
Altstadt. Markt 16. IN.

Ein Mädchen
für alles sofort gesucht bei

L . p o o k . Mocker, Berastr. 8

Eine Kinderfrau
sucht per 1. Januar 1900

/t lb o r l  I-snü» Baderstr. 6. pt.

Eine

H u i i k t t m
sofort auf 14 Tage gesucht,

gege» ei» Hottvrar v. 15 Mk.
Anerbieten unter 1 0 0  au die Ge- 

schästsstelle dieser Zeitung.

H m s lW I i lp  N s h u iiz n i
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

L k M i M t L
ewplledlt

m g rü s s ts r , g orO ogons lo r ^
^usivabl:

1u g 6N l l5o k r > f 1s n
! nnä Liläerbneber; Llärebsu, ! 

LaKen, Lr^ädlunKtzn, ILeissbe- 
8eüreibnvK6ll,^UA6näalbnm8 rc. 

nur äsr vkimbakLesreu 
Verlögfer.

Im IM-ickM
kür L r v s e k s o n o r

 ̂ Homave,Novellen,Lk-LäkluvAeu, 1
äsr d os lon  8 o k r itt» to tto p ,

SLMMtliebS

 ̂ in verseüieäevZtsn ^n8§Lbeu. 1

kseiilmkN
bervorra^enäen Inbalts u u ä ! 

Lüo8tleri8eder ^.uslLttnuA.
6e r ü e i , i -8a m m lu n g e n

nnä 6ill26lns Diebtsr, liitterL- 
tnr-, Lultur-, Luu3t-, W e lt - ! 
uuä I^g.Mrßf68obiebt6N; §60- ^

ßfrapstisolie ^VerLe,

H l t L L R S lG Z r -
^ m t t i t A r is o k o  W o rk s , ^  !
^.nckaebtZbüelier, 0  65LvAdüeb6r, 
Loebbneber, LluZitralieo, Lls.1-
8Letlell,ÄlLlV0rlLA6N,NLHrL3L6N.

llM8tN!«!>U
in selten 86li0ner ^.nslübrnv»;

kbotograpbie-, ko68ie-unä 
kostklirrcn-^lbumZ, Ledreib- u. 

^olenwappsv.

? M  ll.tiiss!sl!!l»geil
in ätzn Qeue8L6n LlnLtero, ker- 
vorraxsnü 8ebön uuä in übor- 

rnZebenä §ro886r ^usvvavl.
lN s y 's  U 6i8e -U a m a n e .

Ätz;«r'8 Iiiü t. -  A voZ litpk.
L s I s n N e r ,

I Lnlenäer in allen KanAbaren 
^.N8Zfab6v.

, üikenlrel L  i .e n g e rk s '8
 ̂u.Dro^vitLsed's >onä«fir1k»ek.

X o le n ü o p  emi-llelilt

Luebbanäluo^.

Passendes
WeitznaltztsgesHeak!

Soeben erschienen.
V o l N c o n i m s n s I s

M l - A G t
von

T h o rn
(mit Weichselbrücke und DefensionS- 
kaserne), künstlerisch in sechs Farben 
ausgeführt, 1 3 X 4 0  em. groß.

Zu haben in den Buch- und Kunst­
handlungen von « lo tto r I.s m d o o k , 
L  p  S o k M s r t- ,  L m il t tv tt  und 
beim Verfertign
_ _ _ _ _ O tto  rk y s e s b v n ü .

E  Ertheile ^

t mWliei! llMiclil z
tv und fertige H
E  kltbttlrtzunze» ll. Slhkiststülke H  
/!> aller Art in deutscher und ch 
ch russischer Sprache. O

Z 8 .  K t s ' ^ L v I i -  ß
<8 gerichtlich vereideter 

Volmelscher und Eransiatellr 
H  der russischen Sprache.

z  A m . « n k . s . i r .
^  Haus des Herrn koke «-mann.

,Zum l. April 19(X)

Baderstt.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

________ T IK sn  >EovKN.
I n  unserem Hause, Breitestraße 

3 7 , 3 . Etage

Eine Wohiuing,
5  Z im m er, Balkon, Küche mit
allem Nebeugelaß. bisher von Herrn 
^ustus W s M s  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.Thorn. c. f». vletrick L 8ol>».

Ballonwohiuuig,
5 Ziuuuer mit auch ohne Pserdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Wilhclmsstadt.
Gerstenstrasre 3 , I .  E t. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade« 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April lSOO zu verm

L u g u .t  S lo g a n .

Druck und Verlag vou L. Dombrowslilu Thor». Hierzu Beilage.



Beilage za »er „Tb-run Preffe"
Freitag den 22. Dezember 1899.

Provinzlalnachrichten.
8 Culmsre, 20. Dezember. (Der Vaterländische 

Franen-Vereiu) hielt heute Abend im Saale der 
Villa nova seine reichhaltige Bescheernng hiesiger 
Armen bei zahlreicher Betheiligung der Mitglieder 
des Vereins ab.  ̂ .

Marienwerder. 2V. Dezember. (Apothekerge- 
hilfeiipriisuna) Die am 18. und 19. d. M ts. hier
abgehalteneApothekergebilfenprufung habe» sämmt­
liche Kandidaten bestanden, «nd »war: „Fritz 
RehdanS aus Strasburg Westpr.. Franz Thume» 
aus Rninmelsbnrg. Joham. Kliniek aus Samter 
Otto Lemcke aus WaUachsee. Reglernngsbezirk 
Kösli». und Leo Szhmanski aus Drogostan, 
Regier,nigSbezirk Bromberg.

Marienburg, 20. Dezember. (Westprentzlsche 
iZeerdbnchgeseUschaft) J u  der heute hier abge­
haltenen Versammlung der westprenßische» Heerd- 
snchgesellschast wurde beschlösse», die Zuchtvieh- 
Auktion in Marienburg in der Zeit von Mitte 
bis Ende M är, abzuhalten. Die Ausstellung Ver­
deutschen LandwirthschastSgcsellschast in Posen 
soll beschickt werden. Die drei ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt.

Reutelch, 18. Dezember. (Die hiesige Zucker 
fabrik) hat ihre Kampagne in vergangener Nacht 
beendet. Es sind ca. 850000 Zentner Rübe» ver­
arbeitet. _ _ _ _ _ _ _ _ _

I n  G u t t s ta d t  Ostpr. hat die Gasanstalt den 
Gehorsam versagt; die Gasentwickelniigsapvarate 
sollen eingefroren sein. Infolgedessen müssen die 
Bürger das „schöne Lichtchc" ani einige Tage ent­
behren — Vor etwa Jahresfrist wurde der an 
Größenwahn leidende Postschaffner Strempler in 
B a r t e n  st ein.  ein noch junger Mann, der ver- 
heirathet und Vater zweier kleiner Kinder ist, in 
der Irren-Anstalt untergebracht. Da die Familie 
in dürftige» Verhältnisse» lebt, hat der Kaiser der 
Frau S t. eine Nähmaschine geschenkt. — I n  
einem 3 Zentner schweren Schweine des Fleischer- 
meisters Venske in M a r i e n w e r d e r  wnrden 
im Schlachthofe Trichinen gefunden. Der Meister 
hatte das Schweinchen aber versichert »nd dadurch 
war ihm eine — Zentnerlast von» Herzen ge­
nommen. — Der Kriegerverein in S c h lo c h a u  
hat die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr be­
schlossen. — I n  der Oberförsterei Kransenhof bei 
N e n e n b n r g  wurde ein schon Tags vorher an­
geschossener 2 Zentner schwerer Keiler durch 
Förster Jakobi - Miinsterwalde erlegt. — Eine 
Getreidemühle mit Petroleum-Motor-Betrieb — 
mit 16 Pserdekrästen arbeitend — ist i» 
P o d r n s e »  bei Krojanke durch den Mühlen- 
pächter Mahlke ans Müllersthal bei Lobsens er­
baut worden. — Durch ei» mächtiges Feuer sind 
Dienstag Nachmittag in Tannsee bei Nenteich 
die Scheunen der Gutsbesitzer Schrveder und 
Bieleseldt in Asche gelegt. — Erfroren wurde ei» 
Arbeiter des Gutes L o n i s e n h o f  bei Rehhof 
aus der Landstraße aufgefunden. Er hatte Ein­
käufe im nahen Dorfe gemacht und dort der 
Flasche tüchtig zugesprochen. Wieder ein Opfer 
des Branntweins. — Das von einem Betrüger, 
der sich als Knecht verdingte, dem Besitzer Welke 
in G r . - W i t t e n b e r g  bei Dt. Krone gestohlene 
Pferd ist bei einem gewisse» Lewin in Lobsens 
untergebracht worden. Wie es dorthin gekommen, 
ist noch nicht bekannt geworden. — Die jetzige 
Glätte hat verschiedene Opfer gefordert. I n  
D t . - K r o n e  glitt der Saltlcrmeister Horn vor 
dem Behnke'schen Hanse aus und brach sich den 
rechte» Unterschenkel. Vom Wassertragcn der

Weihnachtsgerichte.
Plauderei von M . K o s s a k  (Jena).

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten .)

B o r  ein igen  J a h ren  berichteten die 
Z eitu n gen  von  einem großartigen  Festm ahl, 
d as am Christabend im  Hanse ein es H am ­
burger S e n a to r s  stattgefunden hatte. E s  
w aren  dabei angeblich alle S p eise»  aufge­
tischt w orden, die in  den verschiedenen 
Landern und G egenden an diesem Abend üb­
lich sind. D er  G astgeber soll aber eine 
außerordentlich scharfe Kritik auszuhalten  ge­
habt haben, die sow ohl der Zusammensetzung 
w ie der Unvollständigkeit der M en ü s galt. 
Fast jeder der Gäste verm ißte ei» Gericht, 
d as seiner A ussage nach die L nie hier oder 
dort am W eihnachtsabend regelm äßig zu 
essen pflegten , und alle w aren darin ein ig, 
daß eS v ie l zu v ie l lüße S p eisen  im V er­
gleich zu den Fleischgerichten gegeben hätte.

Z w eife llo s  sind beide V orw ürfe ungerecht, 
denn w ie kann ein M en ü  bei einer G elegen­
heit, bei der m an vorw iegend süßes genießt, 
richtig kom ponirt sein, und w eiter , w ie ist es  
möglich, alle W eihnachtsgerichte zu kennen? 
V iele  knüpfen sich ja  doch nur an einen  
einzigen O rt. S o  erzählte z. B . eine 
deutsche D am e, die a ls  G esanglehrerin  in  
Chicago lebt, daß sie am Christabend von  
den E ltern  ihrer sämmtlichen Schülerinnen  
:ine Schüssel m it Ansternbrödchen und eine 
sweite m it Theecrom e geschickt bekommen 
»abe, w ährend iin ganzen übrige» Amerika  
neniand diesen Brauch kannte. E in  

Deutscher a u s  S ieb en bü rgen , der auf einer 
unserer U niversitäten  stndirle, w o llte am  
h eiligen  Abend durchaus K artoffeln  m it 
B irn e»  und Rauchfleisch zusamm en in  einem  
T ops gekocht essen und gerieth i»  from m en  
Z orn , w e il er d ies in  keinem R estaurant 
a «fzutreiben vermochte. S e i t  seiner frühesten 
K ndheit —  sagte er — wäre er gew ohnt

Dienstboten auf dem Bürgersteige hatte sich an 
der Uusallstelle eine glatte Fläche gebildet. Darum 
streuet, wie Ih r . wenn I h r  fallet, Uninschr» 
werd't, gestreut zu haben. — I n  Mä r k . - F r i e d -  
l a n d  rutschte am Sonntag der Bolksanwalt 
Heese auf der Straße ans nnd erlitt dabei einen 
Knöchelbrnch. — Die Gänse haben bekanntlich 
das Kapital gerettet, und eine Gans hat die 
Arbeiter des Gutes N e u h o f  bei Dt.-Krone vor 
großem Schaden bewahrt. Der Nachtwächter traf 
»m Mitternacht vor den Gntsarbeiterwohnnnge» 
eine auf der Straße nmherwatschelnde Gans. Er 
weckte die Arbeiter, diese eilte» nach ihren Ställen 
und stellten den Verlust von 12 Martinsvögeln 
fest. 100 Schritte weiter wurde eine Schlachtstelle 
entdeckt, wo die Diebe der Hälfte der Gänse den 
Kopf abgerissen nnd die andere» abgestochen 
hatten. Ih re  Spur wurde über das Feld in 
Schlitten »ach Schneidemühl verfolgt, aber schließ­
lich die Verfolgung als nutzlos aufgegeben. Ans 
der Heimfahrt stutzte ein Pferd an einem Ueber- 
gange. Man forschte nach nnd fand die Diebe im 
Chanffcegrabk», auf ihrer Beute ansrnhend. Die 
Kerle wollten ihre» Raub nicht gutwillig fahre» 
lassen, mußte» jedoch schließlich der Uebennacht 
weichen. Während zwei der Diebe ausrückten, 
wurde der dritte gebunden, nach vorheriger ge­
höriger Reinigung, auf den Schlitten geladen »nd 
»ach Nummer Sicher gebracht. Die drei Räuber 
waren ans der Berliner Vorstadt von Schneide­
mühl.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. Dezember 1530. vor 369 

Jahren, starb zu Nürnberg der brdenteudcGeiehrte 
nnd Humanist Wilibald Pirkheimer. Er hinter­
ließ außer einer Geschichte des Schweizerkrieges 
andere historische und politische Schriften, llr-ber- 
sctznngen griechischer Klassiker, sowie fathrifche 
Gedichte, darunter das ironische Lob des ihn selbst 
arg plagenden Podagra.

Tborn 21 Dezember Id9:>.
— (Di e P e n s i o n s k a s s e  f ü r  die A r b e i ­

t e r  der  preußi schen S t a a r s e i s e  nb ab li­
ve r w a l  t u n  g>, eine für mehr als 231000 Be- 
dlenstetebestehcndkWohlfahrtseinrichlung.sat einen 
große» Fortschritt in ihrer Weite» entwickelnng ge­
macht. nachdem die in Berlin abgehaltene Haupt 
Versammlung die neuen Satzungen angenommen 
hat. Es werden hierdurch allen im Arbeit «»Ver­
hältniß beschäftigte» Staatseisenbahiibedikiistelen 
sowohl alle Verbesserungen, die das neue Jnva- 
lideuverstchernngsgesetz vorsieht, insbesondere aber 
sehr erhebliche Erhöhungen der Zilsatzrenten, sowie 
der Wittwen-, Waisen- nnd Sterbegelder gewährt.

— (Vom a l l g e me i n e »  dei i t schensprach-  
v e re i n.) Auf einer unsere Muttersprache drohende 
Gefahr weist ein soeben erschienenes Schriftchen 
hin, das wir der Aufmerksamkeit unserer Leser 
empfehlen, ei» auf der diesjährige» Haiiplversauim- 
lnng des allgemeinen deutschen Sprachvereins ge­
haltener Vortrag: „Wider die Engländerei in der 
deutschen Sprache" von Professor Dr. H. Dünger 
Der Verfasser zeigt, in welchem Umfange sich in 
»eiikster Zeit die ans dem Englische» entlehnten 
Fl emdwörter vermehrt habe». Während man vor 
100 Jahren nur 12 englische Wörter im Deutsche» 
zählte, ist setzt ihre Zahl außerordentlich groß, »nd 
iie werde» von Jah r zu Jah r inimer zahlreicher. 
Dazu kommt, daß sie meist völlig entbehrlich sind, 
z. B. Ausdrücke wie kcu'r nnd unfair, allrixbt, fasbio- 
nabls, geotlemrmlike, skokiox « . g . Diese Vorliebe

gewesen, d ies Gericht zum W eihnachtsabend  
zu erhallen , und empörend w äre es, daß i», 
M u tterlan d s die gute» , alten  S it te n  nicht 
hochgehalten w ürden. Keiner seiner m it- 
studirenden L andsleute aber w ußte von dieser 
guten, alten S it te .

U nbestreitbar dürfte die Thatsache sein. 
daß die Abwechselung unter den a ls  W eih ­
nachtsgerichte üblichen B ra ten  eine sehr ge­
ringe ist. D er  unvermeidliche Truthuhn  
hat sich von E ngland  a u s  über die ganze 
W elt verbreitet, nur in den gut bürgerlichen  
Häusern I t a l ie n s  speist m an Lam m braten  
m it gerösteten K astanien. Am R hein  da­
gegen ließ  m an den B ra ten  b ish er ganz 
ausfa llen  und gab statt seiner Schinken i»  
roihem  A ßm annshäuser. D en  v iele»  E ng­
ländern zuliebe, die die Frem denpensionen  
bevölkern, hat der Schinken jedoch allgemach 
auch dem T rnthahn weichen müsse».

E tw a s  größer ist die Z ah l der E ntröes  
und Zwischeugerichte. J u  Ostpreußen und 
P osen  ißt man einen S a la t , der a n s K a lb s­
braten, rohem , geräuchertem Schinken, 
Aepfeln, Salzgurken , Kapern, H eringen und 
vielen  K artoffeln  besteht und m it G änse­
schmalz und Essig angemacht w ird . M an  
nennt ihn H erin gssa lat, obwohl H eringe nur 
in ganz geringer Z ah l dazu benutzt w erden. 
Eine a u s B u tter  und gew iegten  H eringen  
bereitete M asse, die auf B ro t gestrichen 
w ird und in den vorher erw ähnten P r o ­
vinzen a ls  untrennbar von W eihnachten g ilt, 
führt hingegen fälschlicherweise den N am e»  
„Sard ellen bu tter" . I n  einzelnen Gegenden  
W esipreußens kommt B lu tw u rst m it N osiiien- 
sauce oder Schw arzsaner —  das ist Gänse- 
gekröse m it G änseblnt und Backobst zu- 
sammengekocht —  und in  R u ßland  und 
P o le n  P iroky auf den W eihnachtstisch. Z u  
Nutz und F rom m en m einer Leserinnen w ill 
ich d as R ezept zu dieser letzteren S p eise , 
einer Art Pastctchen, geben. Man macht

für das Englische erkennt man schon aus den eng­
lische» Voranien unserer Kinder jTobn, William, 
Llarzk Isi2 2 )k, Liien), aus den englischen Namen für 
Hunde und Pferde (§1?, Illor, Aiss). für Wagen 
lüralcs. vog-eart). für Speisen nnd Getränke (lrisk- 
stev, Lloek tourtls-soup, Ortail-Lonp, 8kerr  ̂ für den 
spanischen 1ersr-Wei»>. ans den Ankündigungen der 

nnd Singspielhallen. die jetzt von eng. 
lischen Worten, wimmeln. Sogar leicht zu über- 
»etzende Ausdrücke SsIkmaSemao für selbstgemachter 
Man,,. Stzlk-soLverneweot für Selbstrcgicrnng. bitt 
snr Fahrstuhl, Lleetiug für Versammlung, werde» 
«ns m englischer Svrache geboten. Auch 
Erzeugnisse deutsche» Gewerbefleißes werde» 
auf deutschem Boden unter englischen Name» 
verkauft. Wie die bekannten Bleistifte Lob-i-noor. 
LIaäe kx b. L 6. llarätmutk in Lustria. Lritisb 
xraxkits psoeil. Vvmprei-seü l-eail. Am üppigsten 
wuchert dcis englische Unkraut ans dem Gebiete 
des Sports und der Bewcgnngsspiele. besonders 
bei dem Lawn-Teunisspiele(Nevballspiel). bei dem 
nicht mir alle Zurufe der Spielende» in englischer 
Sprache erfolgen, sondern sogar englisch gezählt 
wird! Diese widerwärtige neue Ansländerei hat 
ihren Grund i» der Vorliebe nnserer höheren Ge­
sellschaftskreise für englische Sprache, S itte und 
Mode, für englische Einrichtn»»«! und Lebensge- 
wohlikieitei,. Auch in dieser Sprachcrscheuiuug 
zeigen sich wieder die alten Erbfehler des Deutschen: 
Vergötterung des Fremde», Mangel alldeutschem 
Selbstgefühl und Mißachtung der Muttersprache. 
Es steht zu bekürchten, daß nnsere Sprache eine 
ähnliche Ueberfliitilng mit englischen Fremdwör­
tern erleidet, wie in früherer Zeit mit den fran­
zösischen ; denn auch diese wnrden nnsanas nur in 
den vornehmen Kreisen der Gesellschaft gebraucht, 
bis sie allmählich in alle Schichten des Volkes 
eindrangen. Solchem Unwesen entgegenzutreten, 
ist die Pflicht jedes Deutschen, der seine Svrache 
und sein Bolksthnm liebt, und darum ist zn 
wünschen, daß Dnngers Ausführungen von recht 
vielen gelesen »lud beherzigt werden. Das Schrift­
chen ist in allen Buchhandlungen nnd von dem 
Verlage des allgemeinen deutschen Sprachvereins. 
F e r d i n a n d  B e r g g o l d ,  Berlin W 30. Motz- 
straße 78, znin Preise von 30 Pf. zn beziehen.

— ( S t e n o g r a p h i e  im Ei senbahndi ens t . )  
Nachdem schon durch frühere Erlasse den Eiseii- 
bahiidirektlonen die Förderung der Erlernn»« »nd 
des Gebrauchs einer bewährten Kurzschrift 
empföhle» war, ist auch in der Prüfungsordnung 
iiir die inittleren nnd nntere» Eisenbatinbenmte» 
die Fertigkeit im Gebrauch einer solchen Kirrz- 
schi ist für die Anwärter des Bureau- und des 
KanzlidiensteS als erwünscht bezeichnet worden. 
Diese A»rea»»gk» haben zn dein erfreulichen E r­
gebniß geführt, daß in vielen Direktionsbezirken 
die Kurzschrift entweder in die Lehrpläne der 
Eisenbahnschnleu anfaenommen worden ist oder in 
besonderen Kurse» gelehrt wird. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten hat »nnmehr dir Eisen» 
bahiidirektionen veranlaßt, sich dariiberz» äußern, 
in welchem Umfange im Eiselibahnbnreandienst 
von der Kurzschrift Gebrauch gemacht wird nnd 
ob daraus Vortheile in dienstlicher Beziehung er­
kennbar sind.

-  (A n s's E is ! )  Das Eis ist jetzt der Ball­
saal des Tages, zu dem mich die schon Zutritt 
babc». denen es sonst noch Versagt ist, unter dem 
Kronleuchter dem Reiz der künstlichen Körperbe­
wegung zn stöhnen. Wie es Ballprinzessinnen 
und Ballmntter giebt, just so giebt es Eis» 
Prinzessinnen und Elsmütter. Nur der Vallvater 
verwandelt sich nicht in den Eisvater. dieweil es

eine» H  fen teig, ro llt ihn recht dünn au s  
nnd sticht dann m it einer Tasse runde 
P la t te n  davon ab. A uf die H ä lfte  von  
diesen w ird  je ein Löffel vo ll F ischragout 
nnd inm itten  dieses ein Häufchen kräftig  
bereiteten S au erk rau tes  gelegt. N u n  klappt 
m an auf jede m it diesem F ü llse l ver­
sehene P la t te  eine der zurückgelassenen, 
drückt die R änd er der beiden fest zusammen  
und kocht sie in siedendem W asser oder backt 
sie in  Schm alz braun. D er  Einfachheit 
w egen kann man sich, anstatt den T e ig  selbst 
zu bereiten, vom  Bäcker ein Stück rohen  
S em m elte ig  holen lassen. Schließlich be­
kommt m an im  R estaurant auch fertig  ge­
kochtes S au erkrau t und ein Stück blau ge­
sottenen Fisch, de» m an entgräten  nnd m it  
etw a s  L ieb igs Fleischextrakt, P feffer  und 
B u tter  nur durchzuschwitzen braucht, um  d as  
erforderliche R a g o u t zu erhalten . E s  bleibt 
einem dann nichts zu thun übrig, a ls  die 
Pasteten  zu formen und zu kochen. I »  
dieser' W eise kann auch die wirrhichm tlich  
unerfahrene D am e die P irok y  herstellen, 
ohne allzu v ie l von ihrer kostbaren Z e it zu 
opfern. I n  den Kreisen der M illio n ä r e  ver­
fährt man a llerd in gs an d ers: da w ird  der 
S auerkoh l in  C ham pagner gekocht „nd das  
R a go u t a u s  S te r le t , Austern nnd W isent- 
bouillo»  „gedichtet". A ber v ie l anders a ls  
sonst sollen diese P iroky doch nicht schmecken
—  so versichert w en igstens ei» jeder, der sie 
gegessen hat und nicht gerade ein L ncn llus ist.

D a ß  m a» in  Norddentschland Karpfen  
auf keiner W eihnaehtstafel entbehre» m ag, 
ist allbekannt. I m  W esten kochen die Leute 
sie „grün" —  manche nennen es auch „blau"
—  je w eiter  m an jedoch nach Osten kommt, 
desto mehr G ew ürze und andere Z uthaten  
w erden dazu genom m en. A » der polnischen 
G renze angelan gt, haben die blauen Karpfen  
sich allgemach in  „Karpfen in  B ier"  ver­
w andelt. Im  Herzogthum Altcnburg nimmt Konservirung wesentlich beiträgt.

ans dem Eise kein heimliches und gemüthliches 
Plätzchen giebt, wo er mit anderen Dulder» einem 
Fläschchen de» Hals brechen nnd einen ver­
längerte» Skat oder Whist spielen kann. Auf 
dem Eise herrscht größere Freiheit als im Ball­
saal. Da bedars's keines Fracks nnd keiner weißen 
Kravatte, da werden die Schranke» des Standes 
leichter übersprungen, und der Gewandtere ist des 
Sieges sicher. Wie schnell knüpfen sich dort zarte 
Baude an, wenn der Jüngling in miuniglichem 
Ritterdienst der Schönen den Schlittschuh an den 
Fuß schnallt nnd dann in holdem Wiege» mit ihr 
dahinschwebt! Freilich, von einem richtigen An­
schnalle» kann heute kaum noch die Rede sein. 
Die lange» Riemen, mit denen man sich früher 
begnügte, sind verschwunden nnd einem künstlichen 
Mechanismus gewichen. Die moderne» Formen 
der Schlittschuhe, Halifax und sonstige amerikani­
sche Systeme, sind für die größeren Städte nnd 
deren Umgebung auch am besten geeignet, weil 
am bequemsten, nnd erleichtern zugleich «»gemein 
den Knnstlaiif. Den wirklichen Schnelllaus findet 
mau nur noch in Holland. Friesland und Ost­
preußen. dort wo aus riesige» Eisflächen Postbote 
und Wilddieb. Kirchgäuger und Schniuagler. 
Weib „nd Kind sich des Schlittschuhes bedienen. 
^"?,..Fkht man auch »och den laiiaschuäbligen 
„Holländer" mit seinen Riemen oder Stricken.
. ^  i," ü r  j ü n g e r e  s o r s t v e r s o r g n n g S «

ec h t r g t x  J ä a e r )  sind gegenwärtig geringe 
AilSsicotei, auf Anstellung im königlichen Dienst. 
Zn vlge Anordnung des LandwirthschastSniinisters 
sind »eiierdiiigs die Negiernngsbezirke Frankfurt 
a. O.. Posen, Breslau. Oppeln, Schleswig nnd 
Hannover fnr weitere Vv>»,erklingen forstversor- 
aiiiiasberecht.aker Anwärter bis auf weiteres ge- 
schlaue» worden.

-  ( A u s b i l d u n g  f r e i w i l l i g e r  K r a n -  
k e n p f l e g e r i n n e n  ) Der Verband der Vater­
ländischen Franen-Vereine Westpreußens gedenkt 
im kommende» Jahre wieder unter Leitung des 
Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretins die nn- 
entge-tliche Ausbildung freiwilliger Krankenpflege­
rinnen und Helferinnen zu bewirke». Der KnrsnS 
soll Sonnabend den 6. Januar beginnen.

— ( P r e i s - A n s s c h  r e i b e n  f ü r  e i n  
d e u t s c h e s  F l o t t e i l l i e d . )  Die „Freie Ber­
einigung für Flottenvo» träge" hat die Firma 
Breitkops n. Härte! i» Leipzig veranlaßt, einPreis- 
nnsschreibe» für ein deutsches Flotteniied zn er­
lassen. Der Dichter und der Komponist sollen ins­
gesammt 1000 Mk. erhalten. Die Frist für die 
Einsendn»« der Manuskripte ist bis znm 18. Januar 
1900 festgesetzt.

— ( Tur nve r e i n . )  Die Nebnng der Hanpk- 
abtheilnng fallt nur am 2.. die der Jiiaendab- 
theilniig am 1. Feiertaae ans. Die Altersabthei- 
ln»g »ird diesmal garnicht gestört, da kein Festtag 
aus d r , Mittwoch fällt.

PttNvrz, 20. Dezember. (Ei» HokzverkanfS- 
termin) fand heute Vormittag im Fcrrari'sche» 
Ganhaiise statt, zn welchem sich viele Holzhändler 
und Private eingefunden hatten. Das anSgebotene 
Holz war bald vergriffe», «nd zwar zn Preisen, 
die weit höher als die Taxe waren.

)( AuS dem Kreist Thrrn, 20. Dezbr. (Bieneu- 
zuchlverein Steinan.» Am Sonniag fand >m 
Bereinslokale eine Sitzung des Steinauer Bienen- 
znchlvereiiis statt, welche mittelmäßig besucht war. 
Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vor­
sitzende» gab derselbe einen kurzen Bericht über 
das schließende Vereinsiahr. Nach dcm Jahres­
bericht zählt der Verein 40 Mitglieder. Siebe»

man anstatt B ie r  W ein, w a s w ohl aus den 
regierenden Herzog zurückzmiihre» ist. der 
diese Z ubereitnngsart sehr lieb t. U cb rigen s  
sind die Karpfen, daneben auch A ale , neuer» 
d ings in  E ngland ebenfalls a ls  W eihnachts­
gericht eingeführt, doch servirt m an sw dort 
stets m it frischem G urkensalat. V ie le  reiche 
L ords und C itylente lassen e ig en s für diesen 
Zweck die Gurken in  ihren Treibhäusern  
ziehen. I n  M asuren  w ird  am  Christabend  
allüberall eine Schüssel vo ll gebackener 
M arä n en  —  ein  fast nur in  den mamrischen  
S e e n  vorkommender kleiner Edelfisch, der 
nicht m it den „M uränen" zu verwechseln ist 
—  verspeist. Auch i»  den halbasiatischen  
D onaiilä iidern  feiert m an den Abend durch 
den G ennß von  Fischen, indessen ist m a» da­
selbst hinsichtlich der S o r te n  nicht wählerisch  
sofern nur in B ratensauce gedäm pfte nnd  
nachher stark bezuckerte und m it W ein  über- 
goffene Aep'kl den G ang begleiten.

D ie  meiste» W eihncichtsspeisen liefert aber 
doch E ngland . A ußer dem schon erw ähnten  
T ruthahii und de» Fischen iß t man in  dem 
nebeligen Insel»  eiche ein P re, das m it einem  
Gemisch a u s  gehacktem Hammelfleisch, N ieren- 
talg , E iern , N eibbrvd, R osinen »nd Tuende  
gefüllt w ird , sow ie last not l e ^ t  P lum pud- 
ding. V on  dcm letzteren erhalten  sogar säm m t­
liche G efangenen. D a  d as R ezept zu dieser 
schwer verdaulickeu Sp eise  sich in jedem Koch­
buch findet, erübrigt es hier, näher darauf 
einzngehen, nur w ill ich darauf aufmerksam  
machen, daß der massive Kloß m it R um  über­
gössen und dann angezündet auf den Tisch 
kommt. M a n  ist im allgem einen  der Ansicht, 
daß diese M an ip u la tion  lediglich einen  dekora­
tiven Zweck besitzt, doch beruht d ies auf einem  
Irr th u m , vielm ehr soll durch d as Abbrennen  
des R u m s d as in  dem P u d d in g  enthaltene  
N iereu ta lg  e tw a s nach außen getrieben w erden, 
um hier eine Kruste zu bilden, die zu seiner

Denn die



neue Mitglieder wurden in den Verein aufge 
nominell. Ordentliche Sitzungen fanden vier statt. 
Durch Vortrage und praktische Arbeiten winde 
Kenntniß in der Bienenzucht erstrebt. Bier Vor­
trage wurden gehalten über: 1) Kennzeichen rc., 
sowie Wesen der Fanlbrut, 2) Die Weisel' 
zucht, 3) Wie man einem Stocke eine Königin zu 
seht, 4) Wie erziele ich den schnellen Absatz unseres 
Komas zu einem angemessenen Preise. Bei der 
Wahl der Sitznngsorte wurde» möglichst alle M it­
glieder berücksichtigt. Die Einnahme» betrugen 
74.6V Mk.. die Ausgaben 79.57 Mk. Die Kasse 
zeigt noch einen Bestand von 56,04 Mk. Die M it­
glieder besitzen an eingewinterten Völker» 332 
Stück. 733 Kilogr. Honig nnd 55 Kilogr. Wachs 
wurden geerntet. Nachdem der Kossenbestand ge­
prüft und für richtig befunden worden war. wurde 
dem Schriftführer Entlastung ertheilt. Durch 
Akklamation wurde der Vorstand wiedergewählt. 
Demnach ist berr Lailptlehrer Habermaml-Steinan 
Vorsitzender. Herr Besitzer Wirth-Steinau Stell­
vertreter, Herr Lehrer Niehnes-Steinau Schrift­
führer und Kajsirer, Herr Lehrer Radziczewski- 
Tnrzno Stellvertreter. Als neues Mitglied wurde 
Herr Fieischermelster Storz in den Verein ausge- 
nonlinei,. Die nächste Sitzung findet im Januar 
,m Beremslokale statt.

Das Wetter im neuen Jahr­
hundert.

Professor R udolf F a lb  b ietet w ieder i» 
G estalt eines handlichen kleinen Büchleins 
seine S eherw eisheit au . Von, .W etterkale»- 
der" liegt das Bündchen fü r die ersten sechs 
M onate  des neuen J a h rh u n d e r ts  vor. E s  
ist keineswegs erschreckendes, w a s  F a lb  
prophezeit. E in  m ilder W in te r nnd ein 
kühles F rü h ja h r, —  so lau te t die Quintessenz, 
aber drohend ra g t der 1. M ä rz  au s  den T a ­
bellen hervor, der nicht n u r ein „kritischer 
T ag  erster O rdnung" ist, sondern der S tä rk e - 
messuug nach der allerallerkritischste von: 
ganzen J a h re . Nachdem w ir jedoch kürzlich 
den „W eltun tergang" glücklich überstanden 
haben, kann u n s auch dieser Schreckenstag 
nicht m ehr zum Z itte rn  b ringe» , zum al da 
sich im übrigen das neue Ja h rh u n d e r t  m it 
dem W ettergo tt auf ganz guten F u ß  stellen 
zu wollen scheint. D a s  besagt schon die 
Prognose fü r den J a n u a r ,  in  der es n. a. 
h e iß t:  „. . W ährend die erste Woche ver- 
hältn ißm äßig  ziemlich mild verläu ft, sind in 
der zweiten einige sehr kalte T age  w a h r­
scheinlich, wogegen in der d ritten  ein sehr 
hohds Ansteigen über d as  M itte l  zu erw arte»  
ist. D ie letzte Woche v e rläu ft wahrscheinlich 
norm al. I m  ganzen kann also dieser M o n a t 
a ls  no rm al nnd günstig bezeichnet w erden." 
—  E tw a s  interessanter schon w ird  sich der 
F e b r u a r  gestalten. „Nach v ieljähriger 
E rfah ru n g  ist in M itte leu ro p a  der F e b ru a r  
der trockenste M o n a t des J a h re s .  Diesen 
C harakter w ird  er auch in  diesem J a h re  
nicht verleugne». . . Jnbezug  auf die T em ­
p e ra tu r  scheidet sich der M o n a t in  zwei nahe­
zu gleiche H älften. I n  der ersten H älfte 
lieg t dieselbe fast ausschließlich nahe oder 
über dem M itte l, w ährend sie in  der zweiten 
H älfte meist recht bedeutend u n te r demselben

H altbarkeit des P u d d in g s  ist von großer 
W ichtigkeit, da  er zu W eihnachten in  unge­
heuren M assen «ach dem A uslande, ja  sogar 
b is  nach fernen W elttheilen  verschickt w ird . 
I n  diesem J a h r e  h a t eine F irm a  allein 2000 
Z entner P lnm p u d d in g  in abgetheilten P o r ­
tionen fü r  1 b is  8 Personen  zum G e­
schenk nach T ra n s v a a l  geschickt. Auf 
den Schüsseln steht a llem al „Glückliche 
H eim kehr!" E in  echterP lnm pudding, der etw a 
zw anzig P o rtio n en  —  w ohl verstanden, P o r ­
tionen fü r E ng länder, nicht fü r Angehörige 
andere r N ationen  —  en thält, w iegt gu t und 
reichlich seilte dreißig P fu n d .

E ine gewisse B erühm the it haben die B e r­
lin e r M ohnpielen  —  N udeln m it M ohn ge­
kocht — , ohne die m an sich b is  vor zwei b is  
drei Dezennien ei» richtiges B e rlin e r W eih­
nachten überhaup t nicht vorzustellen vermochte. 
D ie alles nivellirende N euzeit h a t ihnen auch 
wohl e tw as von ih re r B elieb theit genommen. 
E ine V a ria tio n  dieser Speise stellen die M ohn- 
pies der am erikanisirteu Deutsche», sowie die 
M ohnknödel der Oesterreicher nnd B ayern  dar. 
M ehlte ig  in irgend einer F o rm , m it dieser 
oder jener W ürze iß t m an zu W eihnachten 
auch überall, wo es eine griechisch-katholische 
Bevölkerung giebt. I n  S ü d rn ß la n d  und der 
K rim  leihen ihm  poetischerweise B lum en das 
A rom a. M a n  knetet Akazien-, Rosen- oder 
V eilchenblütenblätter in  den M ehlte ig , ro llt 
ihn au s , lä ß t ihn in  der S o n n e  trocknen und 
zerstößt ihn im  M örser. Diese Grütze w ird  
dann in  B eute ln  au fbew ahrt nnd zu W eih­
nachten zu S u p p en  nnd P u d d in g s  verkocht, 
die thatsächlich, znm al kalt m it Fruchtsaft, sehr 
g u t schmecken. D ie arm en Leute begnügen 
sich freilich, s ta tt der B lum en S a ffra n  zu ver­
w erthen, der ü b e rh au p t zur W eihnachtszeit in 
R uß land  eine hervorragende R olle spielt. I m  
I n n e r»  des L andes genießt m an an den F e ie r­
tagen M ilchreis m it S a ffra n  nnd in den Ost­
seeprovinzen eine» nach A rt unserer W eih­
nachtsstollen geform ten Hefenkuchen m it 
S a ffra n , wozu dann H onignieth getrunken w ird .

Doch die S to lle n !  S ie  sind nahezu über 
die ganze W elt verbreite t. W o m an W eih-

steht. I n  den lebten T agen aber, in welchen! »ahmten Papiere wieder ausgehändigt 
sich schon der E influß des starken kritischen seien. Die Veranlassung./einer Angriffe
T erm in s  vom 1. M ä rz  geltend machen w ird , 
ist eine bedeutende Aenderung des W itte ru n g s­
charakters, ein förmlicher W ettersturz w ah r­
scheinlich." —  D er M ä r z  dürfte diesm al 
seinen R uf, die ersten Veilchen zu bringe», 
rechtfertigen. „ . . .  M it  A nsnahm e der T age 
unm itte lbar nach dem kritischen T erm in  
steht die T em pera tu r über der norm alen , in 
der zweiten H älfte des M o n a ts  fortgesetzt 
sogar recht bedeutend. Gegen d as  Ende des 
M o n a ts  sind die zahlreichen G ew itte r au f­
fallend." —  D er wetterwendische A p r i l  
b ring t Schnecfälle in  reicherer F ü lle  a ls  die 
beiden ersten M onate . E s  heißt bei F a lb  von 
dem bösen G esellen: „ . . . D i e  erste Hälste 
des M o n a ts  ist reich an Schneefällen, in der 
zweiten verschwinden diese fast gänzlich. S ie  
sind am  stärksten zu A nfang nnd in der 
M itte  des M o n a ts . I m  übrigen ist ihre E r ­
giebigkeit nicht sehr bedeutend. D ie T em ­
p e ra tu r  lieg t in der ersten Woche etw as 
un ter, in  der zweiten nahe dem M itte l. I n  
der d ritten  und v ierten  Woche w ird  es sehr 
kalt. D ie letzten M o n a ts ta g e  aber sind ver- 
hältn iß inäß ig  w arm ."  —  Und nun zum 
W o n n e m o n a t .  M it  dem „S p ringen  aller 
K nospen" w ird  es wohl diesm al gute Wege 
haben. D e n n : „ . . .  m it A usnahm e der letzten 
T age steht die T em p era tu r meist u n te r dem 
M itte l, w iederholt sogar recht bedeutend, 
doch sind die Schneefälle n n r  in  der dritten  
Woche w ahrscheinlich.. . .  F ü r  die Land­
w irthschaft ist kühler M a i bekanntlich ein 
günstiges O m en." —  Nicht m inder zufrieden 
können die L andw irthe m it dem J u n i  sein, 
denn „M a i kühl, J u n i  naß, fü llt den B auern  
Scheune und F aß ."  „D er J u n i  ist überaus 
reich an  Niederschlügen . . .  I n  den ersten 
zwei D ritte ln  sind die G ew itter ganz 
besonders zahlreich. Die T em pera tu r lieg t 
in diesem Z eitraum e meist über dem M itte l. 
D a s  d ritte  D ritte l jedoch muß a ls  kühl, zum 
T heil a ls  kalt bezeichnet werden. E s  w ird 
also in  diesem S om m er viel F u tte r  und 
schönes S tro h  geben." S ov ie l sei au s  dem 
I n h a l t  des instruktiven Büchleins, das im 
V erlage von Hugo Steinitz in B e rlin  erschienen 
ist, verrathen .

worden
___  . . .  ....... ..... . . .. gegen
Knhlow sei gewesen, daß ihm viele städtische Be­
amte mündliche und schriftliche Mittheilungen von 
groben Unregelmäßigkeiten und Uebergnffen ge­
macht Hütten, die Kuhlow zn eigennützigen Zwecke» 
sich habe zn schulden komme» lassen. Nechtsan- 
walt Dr. Werthaner beantragte die Ladung einer 
ganzen Reihe von Zeuge», welche nach dieser Rich­
tung wichtige Thatsachen bekunden konnten. Der 
Gerichtshof beschloß, vorläufig die geladenen Zeugen 
zu vernehmen. — Die Verhandlung über den erste» 
Theil der Anklage, der sich aus die Beleidigung 
des CharlottenburgerMagistrats bezw. des Sekre­
tärs Knhlow bezieht, wurde am Montag noch zu 
Ende geführt bis auf den Nrtheilsspruch. Dieser 
erfolgte am Dienstag früh. Der Vorsitzende, Land- 
gerichtsdircktorMei scheint, verkündete das Urtheil 
dahin, daß Fischer der üblen Nachrede nicht schuldig 
nnd deshalb freizusprechen, Gehlse» der üble» 
Nachrede und der Beleidigung nicht schuldig nnd 
deshalb ebenfalls freizusprechen sei. Die Kosten 
seien der Staatskasse aufzulegen. I n  der Begrün­
dung heißt es: Es kann kein Zweifel darüber be­
stehen. daß die Aeußerung Fischers, sowie die bean­
standeten Artikel objektiv beleidigend sind Es ist 
aber durch die Beweisaufnahme festgestellt worden, 
daß der Stadtsekretär Knhlow »nter den Augen 
und theilweise mit Wissen seiner vorgesetzten Be­
hörden Grnndstücksvermitteinngsgeschäfte betrieb. 
Er hat sich dafür von beiden Theilen Entschädi­
gung gebe» lassen, was gegen die gute Sitte ver­
stößt. Fischer kannte diese Verhältnisse. Es muß 
angenommen werden, daß er dem Stadtsekrctär 
Briesemeister dnrch Anbieten des Zwanzigmark- 
stiickcs nnr ein Trinkgeld geben und durch die 
Aeußerung, betr. Knhlow, diesen nicht hat beleidi­
gen wollen. Was Gehlse» betrifft, so enthält der 
erste Artikel nnr wahre Thatsachen, die Form ist 
nicht beleidigend. Der In h a lt der beiden andere» 
Artikel ist mir als eine allgemeine Kritik anzu­
sehen- Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß 
thatsächlich solche Verhältnisse bei der Charlotten­
burger Stadtverwaltung bestanden haben, die so 
gekennzeichnet werden konnten, wie es i» den 
Artikeln geschehen ist. Gehlse» hat Jahre hindurch 
in seiner „Stadtlaterne" diese Zustände gegeißelt, 
es hätte der Magistrat jeden einzelnen Fall prüfe» 
und »nter seine Lnpe nehmen müssen. Die beiden 
znr Anklage stehenden Artikel enthalten eigentlich 
nur eine Schlnßkritik. Es müßte dem Angeklag­
ten Gehlse» zugebilligt werden, daß er in Wahrung 
berechtigter Interessen gehandelt hat, denn einem 
Redakteur steht das Recht z». staatliche »nd städti­
sche Einrichtungen in der zulässigen Form zn 
kritisire». Ans diesen Gründen muß die Frei­
sprechung erfolgen. — Es wird darauf znr Ver­
handlung des zweiten Theiles der Anklage über­
gegangen, in welchem »ebcn Gehlseu auch der bis­
her unbescholtene Kaufmann Samuel Krause in 
einem Falle der Erpressung beschuldigt ist. Beide 
Angeklagte bcstreite» ihre Schuld.

Mannigfaltiges.
l P r o z e ß  Ge h l s e  n.) Vor der zweiten S traf­

kammer des Landgerichts II in Berlin begann am 
Montag die Berhandlnng gegen den Schriftsteller 
Joachim Gehlse», welcher der Beleidigung des 
Charlottenburger Magistrats «nd des Stadtsekre­
tärs Knhlow, ferner der versuchten nnd vollende­
te» Erpressung, sowie des versuchten Betruges an- 
gekagt ist. Auf der Anklagebank befindet sich 
außer Gehlseu auch der Kaufmann Fischer. Die 
Beleidigung wurde begangen in zwei Artikel», die 
in dem von Gehlse» redigirten Wochenblatt er­
schiene». Der Angeklagte Gehlse» blieb dabei, 
daß er sich in gutem Glauben besnnden habe und 
den Nachweis der Wahrheit antreten wolle; er 
Wiederhole, daß seine Vertheidigung dadurch er­
schwert werde, daß ihm nicht alle seine beschlag-

nachten feiert, da begegnet m an ihnen in den 
verschiedensten A rten  und A barten . I n  T h ü ­
ringen  giebt es die m it vielen Rosinen, 
K orinthen, M ande ln  und S ucade gew ürzten 
„Scheitchen" — so genannt nach ih re r an  ein 
„Scheit Holz" erinnernden G estalt, —  in 
Amerika die süßen gedörrten  „tavent-oorn- 
breaäs", im  Osten unseres Reiches die „E ier-" 
nnd „M ohustrietzel" und in B osn ien , D alm atien , 
B u lgarien  und R um änien  die F rüchtebrote. 
D ie letzteren sind wohl die originellsten von 
allen, denn sie setzen sich an s  gewiegten D örr- 
früchten jeglicher S o rte  —  P flaum en, Aepfeln, 
B irnen , Kirschen, Pfirsichen, Aprikosen, D atte ln , 
Feigen, Rosinen, Jo h a n n isb ro t, P istazien- 
kernen, Kokosnüssen, M andeln  rc., fü r die nu r 
eine geringe M enge Hefenteig das M edium  
bildet, zusam m en. E s  kann jeder H au sfrau  
m ir gerathen  w erden, eine P ro b e  m it diesem 
Gebäck zu machen.

Z nm  Schlüsse möge noch d as  W eihnachts­
dessert kurz erw äh n t w erden. E ine erste 
S te lle  n im m t d a ru n te r  d as  M arz ip an  ein, 
von dem gleich den S to llen  zahlreiche A rten  
existiren. D a s  K önigsberger M a rz ip an  in  
G estalt kleiner H erzen, S te rn e  und H albm onde, 
m it Zuckerguß und eingemachten Früchten 
dekorirt, ist wohl d as  bekannteste, ihm re ih t 
sich d a s  m edaillonartig  gepreßte nngebackene 
Lübecker, das m it Fruchtgelee gefüllte polnische 
und das m it Chokolade untermischte Schweizer 
an. E ine gewisse Aehulichkeit m it dem M a rz i­
pan  besitzen die „F ran k fu rte r B ren ten " , ein 
dunkelbraunes Mandelgebäck. Vergessen dürfen 
natürlich nicht die Pfefferkuchen —  die T h o rn e r 
tzuatrk eiwm ss, im  Volksm unde K atharinchen 
genannt, die g lasirten P r .  H olländer, die 
S teinpflaster, die schlesischeu Bom ben u. s. w. 
n. s. w. —  w erden. Doch w er verm ag die 
Süßigkeiten alle aufzuzählen, die an: C hrist­
abend den „bunten T e lle r"  füllen! M ögen sie 
in einer F am ilie  oder in  vielen lausenden 
üblich sein —  wenn der Lichterglanz 
des T annenbanm es auf sie fä llt, so gehöre» 
sie doch zum Fest der Feste —  zum lieben 
W eihnachtsfest!

( D ie  S p r e e - T u n n e l b a h n )  und die 
S tra ß e n b a h n  Schlesischer B ahnho f— T reptow  
w urde M o n tag  M orgen  in  B e rlin  p ro g ram m ­
gemäß fü r den öffentlichen Verkehr eröffnet. 
Schon in  den M orgenstunden w a r  die B ahn  
das Z ie l zahlreicher N eug ieriger, die nach 
T rep iow  und zurück fuhren. E ine F a h r t  auf 
der neuen B ahn  gehört umso m ehr zn den 
Annehmlichkeiten, a ls  alle W agen g u t geheizt 
sind.

( W e t t e r n a c h r i c h t e n . )  A us Köln w ird  
vom S onnabend  gem eldet: B e i anhaltend  
starkem F rost sind die meisten Nebenflüsse des 
R he ines, w ie M osel, Neckar, L ahn , N ahe, 
S ieg , zugefroren. I m  S ie g th a l sind in  ver­
flossener N acht 2 Handwerksburschen erfro ren .

( D e m  P a p s t  d a s  L e b e n  z u  v e r ­
l ä n g e r n ) ,  hattensich, wie dem „B erl. T ageb l."  
au s  R om  geschrieben w ird , zehn junge D am en 
au s A qnila zusam m engethau, von denen jede 
ein J a h r  ih res Lebens dem heiligen V a te r  
opfern wollte. Obschon ih r  B eichtvater sie 
darau f aufmerksam machte, daß die V orsehung 
zw ar ihren  edel» Vorsatz zw eifellos anerkennen, 
aber kaun« davon werde G ebrauch machen 
können» b eh arrten  die M ädchen auf ihrem  
Weihegeschenk und leg ten  ih r  O pfer in  einem 
Dokumente nieder, das sie jüngst in  R om  dem 
heiligen V a te r zu dessen g roßer R ü h ru n g  
selbst überreichten.

( E i  « M i l l i o n ä r ,  d e r  k e i n e  S t e u e r n  
b e z a h l t ) ,  dürfte  eine N euheit sein. D ieser 
T age starb  in  einem H otel zu Kopenhagen ein 
dü rftig  gekleideter M a n n , den niem and näher 
kannte nnd dessen Leiche in s  Leichenhans 
gebracht w urde. W ie sich aber herausstellte, 
w a r  der Verstorbene einer der reichsten Leute 
K openhagens, der G roßkanfm ann A. Ib sen , 
dessen Verm ögen etw a 12 M illionen M ark  
beträg t. Hauptsächlich befaßte er sich m it 
Grundstücksspekulationen. E in  festes K ontor 
besaß er nicht, sondern er wohnte in  einem 
einfachen Hotel, nnd zw ar im m er n u r  so lange, 
daß er nicht in die S teuerlis ten  aufgenommen 
w erden konnte. Auf diese Weise brachte er 
das Knnstück fertig , nie S teu e rn  zu bezahlen. 
D a sein Jahreseinkom m en etw a 40 0 0 0 0  M k. 
betrug , so „sparte" er, begünstigt durch die 
bestehenden Bestim m ungen, jedes J a h r  1 2 0 0 0  
Mk. S ten e ru .

( D i e  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e -  
f r e i n n g s a n g e l e g e n h e i t )  g reift, wie der 
„Volksztg." geschrieben w ird , auch uach S o ­
lingen über. D o rt w urden zwei B rü d e r  ver­
hafte t und am folgenden T age noch ein junger 
M a n n . W ie verlau te t, stehen w eitere V er­
haftungen bevor. D er bevorstehende P rozeß  
am Landgericht in  E lberfeld scheint sich zn einem 
M assenprozeß zn entwickeln.

( D i e  V e r h a f t u n g )  des königlichen 
Polizeikom m issars Am elung in  Kiel wegen 
V erdachts des M eineides e rreg t do rt A uf­
sehen. D er M eineid  soll in  einem Prozesse

gegen den R edakteur eines sozialdemokratischett 
B la tte s  in  Kiel von Am elung begangen w o r­
den sein.

(W e g e n  B e t r u g e s  v e r h a f t e t )  w urde, 
wie dem „B erl. T ageb l."  a u s  Heidelberg 
gemeldet w ird , der königliche B a u ra th  R o b e rt 
B lankenberg a u s  S te t t in  in  einem dortigen 
H otel.

( B e i d e m  B r a n d e )  eines H auses in  
L au ter bei Zwickau in  der N acht zum M o n tag  
kamen fünf Personen u m s Leben.

( B e i  e i n e m  B r a n d e )  von zwei 
M ie thshänsern  in  Newyork D ienstag Nacht 
sind sieben Personen umgekommen.

( E i n  g r ä ß l i c h e s  U n g l ü c k )  ist einer 
Hochzeitsgesellschaft in  S lavon ien  passirt. I n  
der Gemeinde J lo k  feierte der Gutsbesitzers- 
sohn S te fa»  M anylow ic seine Hochzeit m it 
M a rie  S tanov ic . D ie Hochzeitsgesellschaft 
fuh r dann  auf acht S ch litten  nach dem 
W ohnnngsorte  des B rä u tig a m s. D er W eg 
führte über einen hohen A bhang neben der 
D onau. Die berauschten Kutscher hieben auf 
die P fe rde  ein, sodaß diese förmlich dah in­
rasten. Plötzlich stürzte der erste S ch litten  
die 40  M e te r  hohe Böschung h inab  in  die 
D onau , die d rei anderen  S ch litten  nach. 16 
Menschen, d a ru n te r  auch das B ra u tp a a r , 
fanden ih ren  T od  in den W ellen. B ish e r  
konnten die Leichen nicht geborgen werden.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m e  ge -  
t ö d t e t )  w urde in  der chemischen F ab rik  zu 
R overeio (T yro l) der In g e n ie u r  P o zy ian i, a ls  
er bei einem N uudgange durch den M aschinen- 
raum  unvorsichtigerweise ein K abel berührte .

( V e r g i f t u n g  d u r c h  G a s e . )  B eim  
A ufthauen der eingefrorenen W asserleitung in 
einer unbew ohnten W ohnung des H auses 
M vtzstraße 7 1 a  in  B e rlin  w urden  zwei A r­
beiter von G asen b e täu b t, welche sich au s  
dem m itgebrachten Eisenofen entwickelten. 
Beide w urden  nach län g ere r Z e it tod t aufge­
funden.

( A n  d e r  T o l l w u t h  g e s t o r b e n )  ist 
in der B e rlin e r  Schutzstation ein S te llen - 
besitzer a u s  N eustadt in  Oberschlesien. E r  
w a r  von seinem wuthkranken H unde gebissen 
w orden und ha tte  die rechtzeitige In an sp ru ch ­
nahm e der Schutzstation versäum t, obwohl die 
K rankheit bei dem H unde a lsb a ld  festgestellt 
w orden w a r.

( D a s K a s s i r e r l a n d . )  M oritz (der eben 
liest, daß K olum bus der erste w a r , der nach 
Am erika kam ): „P avaleben , w a r  der Kolum ­
b u s auch ä  K assirer?"
Berank,vonlich f,ir den Inhalt: Heinr. Martina,,» in Thorn
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Amtliche Notinmgen der Danzige» Produkten- 
Bärte

von Mittwoch den 20. Dezember 1899.
Für Getreide, HüNeiisrüchre nnd Oelsaaten

werden außer den »otirten Preise» 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig
vom Kanter a» den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von Ivov Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766—780 Gr. 143 
bis 146 Mk., inländ. bunt 700-740 Gr. 128 
bis 137 Mk.. inländisch roth 724 Gr. 134'/. Mk.

Roggen  ver Tonne von lvoo Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländifch grobkörnig 
711-747 Gr. 129',.-130 Mk . transito fein­
körnig 679 Gr. 129 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 624-686 Gr. 116-128 Mk.. transito 
große 601 Gr. 92'/, Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
102-111 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-169 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75-4.27'/, Mk.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Reiidcinent 88" Transiipreis franko Nenfahr« 
Wasser8,90-8.92'/, Mk. inkl. Sack bez. Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
7.07'/,-7.15 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  20. Dezember. Nüböl fest. kvko 
51. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: schön.

D ie Auskunftei W. Schimmclpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7  ausländischen 
S täd ten ; in Amerika nnd Australien wird sie ver­
treten durch Dde L raästreet Oomprwz,. Tarif postsrei 
dnrch die Auskunftei Schimnielpfeng in Berlin W.» 
Charlottenstraße 3S.



Bekanntmachung.
AuS einem Legat des am 23. 

Februar 1783 hier verstorbenen 
Bürgermeisters v«-. « o is »  sind 
von uns natb dem S ta tu t vom 
25. Ja n u ar 1858 jährlich, znr E r ­
innerung an den Bermahlungs- 
tag Ih r e r  Königlichen Lobeite» 
des Prinzen Friedrich W ilhelm  
von Preußen und der Prinzeß  
Nohal - V ictoria  von G roß­
britannien und Ir la n d  znr Aus­
stattung eines unbemittelte» 
tugendhaften Mädchens evange­
lischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche 
am 25. Ja n u a r ihre eheliche 
Verbindung kirchlich einsegne» 
laßt. nach vorherigen Borschlägen 
der hiesigen evangelischen Lerren  
Ortsgeistlichen 75 M a rk  zu ver­
geben. ^

D a  in den letzten Jahren  
selten Bewerbungen von Brauten  
eingingen, deren Ehe gerade an 
dem gedachten Tage kirchlich ein­
gesegnet wurde. und d ieStiftung  
daher unbekannt geworden zu 
sein scheint, so machen w ir  
Bräute, welche sich nm die Zu ­
wendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit aus die S tiftung  
aufmerksam.

Thor» den 2. Dezember 1899.
Der Magistrat.

»  fü r Fenster und Thüren *
5  stets vorräthig bei ^

r 8rrN,»vL'. r

wegen SerelMzMgabe.
Der Rest meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, bestehend aus Juwelen, Uftren. Soltl-, Sllber- 

und Ulkenltlewaaren. wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar giinrlicft ausverkauft. Die gesammte 
Ladeneinrichtung sowie mein LrunÄZtÜcK» zu jedem Geschäft paffend, sind ebenfalls preiswerth zu verkaufen.

§. EkHÜMAW» Goldarbeiter.
Glilalrelhstratze 8._______________________Glisabettzstvatze 8»

A l l s v e r k a u f .
Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

5 ' "  -  N d  U k i M W
vollständig auf.

Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges

I i s . g v r  « . L t v r
bestehend aus:

S o lk 'Ä S a u x - ,  i r r i v i n - ,  I lL o s v L -  und sämmtlichen
l S L Ä i v s i n S i i ,  echt französischen und deutschen v o § » a o s ,  

echtem ^ a n ia i lL a r ? i i i » i  und altem ebenso sehr alten
U M "  Verschnitten.

F ü r  Wiederverküufer »nd Restaurateure dürste sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 
znm billige» E inkauf wirklich guter Getränke bieten.

7 v x n o tt 1SS3 e r  S o rö sau x  u. 11 Kuffeu hochfeine vn K arw e in s
transito am Packhof lagernd, empfehle ich besonders.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe zn jedem nur annehmbareu Preise.

l l L .  S » l l r v r i » » i u » ,  Z l l i u h i l i a l l i e k s t c .  1 5 .
M ein Hans. wie auch Laden- und Kellereinrichtung sind sofort unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

C-i» Haus LSALü
(Pensionat)v.1.Apritt900ankautionsf., 
anst. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Klagen, Gesuche rrnd Anträge
in Prozeß-, Grundbuch- und Berwal- 
tungs-Angelegenheiten werden sauber 
ausgeführt.

NeustädLLscher M a rk t N r . 2 4 .
Sähe B a ri-M an d e ln  Pfd. 1,00 
Sätze g ew .B ari M andeln  „ 1,10 
Sätze Niesen-Mandeln „ 1,20 
Puder-Zncker „ 0,30
Cacao-Masse Psd. T a fe l 0,45 
Cacao-Bntter ' 4 Psd. T afe l 0,60 
Z itro n a t (Snceade) Psd. 1,60
Rosenwasser -------------
M o h n  blan, Psd. 0,40
M o h n  weitz, 0,50
Honig vorzägl. Q u a litä t „ 0,60 
Nandm arzipan „ 1,20
Theekonfekt „ 1,10
Stettiuer Pretz-Hefe dop. „ 0,60  
StettinerPretz-Hefe eins. „ 0,40  
B a c k p u lv e r  D r. Oei-Kei's Pack 0,10  
Backpulver Neese „ 0,!v
Krystall-DLamantinehl Psd. 0,20 

)ztr. - -  6 ''4  Psd- 1,10
Pfeffernüsse, Dresdener „ 0,50  
Tannenbanm -Bisknits „ 0,60 
Apfelsinen Valencia Dtzd. 0,9  
Zitronen Messina „ 0,90
Baumlichte P ara ffin  Pack 0.30  
Baumlichte gedreht „ 0,35  
Krön Kerze» „ 0,30
Schaalmandeln Llaxriue.Pfd. 1,20 
Tranbrosiuen „ 0 ,80
Tranbrosinen Qualität ff. „ 1,00 
Datteln, M arro ce . „ 1,00 
Datteln , H a la w i „ 0,40
Feigen, feinste E rb e lli  ̂ 0.60  
Feigen, N a tn ra l „ 0,30

Nüsse.
Walluiisse rumänische Psd. 0,30  
W allniisfe franz.CorneS „ 0,35  
W alluüssefranz.M arbots „ 0.40  
Paranüsse „ 0.50
Lambertuiisse « 0,35
Ringäpfel „ 0 ,50
R ohräpfel „ 0 .60
B irn e»  geschälte ita l. ,  0 .70  
B irn e»  geschälte kalif. „ 0 .50  
Aprikosen „ 0,70
Pflaum e» große kalif. „ 0,50  
Pflaum e« große türk. „ 0 ,30  
Pflaum en m ittl. türk. „ 0 ,25  
Pflaum en kl. türk. „ 0 ,20  
Krystall-Würfelzucker „ 0 ,30  
Würfelzucker „ 0,28
Farinzucker „ 0,26

bei 5 Psd.,Entnahme b i l l i g e r .

K a r !  8 a k c > 8 8 ,

26 Schnhuiacherstraffe 26.

Müllm-Wkiiik
aus M a l z , __

( S k o r r z f - ,  ^ o l< o > o r  u n »  P o r t -  
m a in  -  X r« )

kosten jetzt per - / ,  F l. nur 1.25 M k. 
v»Hv»I«1 L ivU rlrs , Thor«, 

Vertreter der Deutschen 
M atto nw eiil.  Gesellschaft Vaniladevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» 2  Flasche«. Zu Geschenke» sehr 
geeignet.

b i e g e n  v o r g e r ü c k t e r  S a i s o n
e w p k s b ls

Umiilk llWSN- u. KilillMk
ru  beäolltenä bsrLbAtzLetLtkü krei8en.

A L L n n a  ü i L a o l r

Uilifsriiim
i»  t l l i M e r  A ilSsj'ibrllilg

bei

V . I ( I i n g . B r Ä e s i r , 7 ,
Gflrhan».

Frau;. WnIIilüffe „Marbots" 
fr. Mailnüsse Corues dr Moulo», 
uene Varilniissk» 
lange Ijlrian. Haselnüsse, 
sifiliail. Fauibertnüsse, 
Coeosnnffe mit Milch, 
Schaalman-el», 
ftinssr Marocco-Diüteln,

„  Califat-Aalteln,
„  Erlielly-Feigeu,
„  Smijina Felge»,
„  Tranbenrofink»,
„  Silttiide, 

Messlnn-Apfeifinen,
„  Zitronen, 

italien. Tafrlapfel,
Unrnlierger Felikuchen und 
Kerliner Honigkuchen

empfiehlt

1. 6. /̂ llolpk.

empfiehlt F rau  N v in t r v ,
Schiller- und Breitestr.-Ecke.

W r .  M e  A d s t i
bei H .  » » « s o l l .

S » - K O » K K K S » M * K K K K O K K K »
O

»
»

G

Zum bevorstehende»
Methnachtsfeste

erupfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Reichhaltiges Lager in 

und

echt russischen Zigarretten.

Breitestrabe 21.

Empfehle abgelagerte, als gut anerkannte:

Overnngarweine, herb, mild und fuß.
K o r d e a u x - ,  R h e i n - ,  M o s e l - 4

spanische «nd italienische Weine. 
brsnLös!80ke  u. Ueutscrks Scrksumwsiine.

Französischen und deutschen Cognac.
A rrae 's , R um 's rc, in Fässern und Flaschen zn solide» Preisen.

M .  » .  V I S L S V S K l ,

Detail-Verkauf und Probierstuben Baderstrasze 23.

Neue WestMiWe Mtheiliiiigeii.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende inhaltreiche P rovinzia l- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. W irk ­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter­
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

sss  Bestellungen ESH
zum Preise von 1,80 M k., einschließlich Bestellgeld 2 ,20 M k. 

fü r das V ierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zeile 12 P fg., für Auftraggeber 
außerhalb der Provinz Westpreußen

15 Pfennig.

^ ö b b  Zim m er, K abim t «.Burschen.^ d )ö b l .Z im m e r  m.Pension,vom.1.
verm. Fischerstr. 7 .

DaS zur

k. 1akubovk8ki'schen Konkursmasse
gehörende

W a a r 6n - k , a g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchreguiflten und Stöcken,

v r e i t s s t r .  Swird täglich im  Geschäftslokale
ausverkauft.

! ! ! F » s t  « m s m i f t ü !
N E ' 160 Stück nm «nr S Mk. 4V Pf.

1 prachtvoll vergoldete Uhr m it 3 jü h r. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 G arnitur sf. Doublegold-Manschetten» und Hemdenknöpfc. 1 Prachtvolle 
Zigarrcntasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in E tu i. 1 N otiz, 
buch in englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broschennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Donblegold. 1 P aar Boutons 
mit S im ilibrillan t. 1 Eleganter Herre». oder Damenring niit Edelstein. 
1 P rim a Leder-Portemonnaie. 1 S ehr lehrreicher nützlicher Briefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (m it Garantie). 1 G arnitur, enthaltend 40  
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stück diverse, 
alles was im  Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen m it der Uhr, die allein das Geld werlh ist, 
find per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

WbM-kMthillls ff. 8e!i6U6i-, XcalLau.
F ü r  Nichtpasfendes Geld retour.

MucK. Heiligegeiststraße.

N) s-
Lehrreichste und nützlichste 

Geschenke fü r Knaben.

A ls  passende

MtiM-ömIiiiille
empfehlen w ir:

»M" Photographlsche

(kein- Schaufensterwaare) 
in  tadelloser Ausführung, 

von iO M k. bis 150 M k., 
wovon Lager

S i e l s  v o r r Ä l k i Z ,
ferner:

leoekenplatten ,
Lnvvioklei',
Vsi'stäi'kLi',

kein Quecksilberpräparat,
Lopirdi-ötllllien, 
Lopiepatimen. 
cklloiliinpspien, 
?08ikar-i6n 
Albums, kanlons 

sie. eto.

Anllm L 6o. I
V e r k a u f e

m  dk«!k »b bis «Iiswtiikns
F a r in  pr. P fd ........................26  Pfg.
B ro tzn c k e r pr. Pfd. . . 28  „ 
W ü rfe lz u c k e r  pr. P fd . . . 28  „ 

Rohkaffees nur reinschmeckend in 
allen Preislagen von 60 P fg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampfkaffees pr. 

Psd. von 7« Pf. an:
Kaiser-Kaffeeichrot pr. Pack . 23 P f. 

" "
Haserslocken pr. Psd. . .
Knorrs Hafermehl pr. Psd. 
Weizengries gr. n. sein.p. Psd.
Reisgries pr. Psd. . . .  
Gerstengrützen pr. Psd.v. 12 P fg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Psg. an 
Erbsen (gntkochend) pr. Pfd. . 10 P f.
gr. Seife pr. Psd.......................... 17 „
Terpentinschmierseife pr.Psd. . 20 „ 
D r. Tompson's Seifen-

pulver pr. Psd.......................... 17 „
Lessive Phenixpnlver pr. Psd. ""
3 Schachteln Wichse . . .
Amor -  Putzpomade Schtl.
Soda pr Psd.................................. 5

Crsmestärke, Reisstärke, Waschblau 
b il l ig s t .

Moselweine,
pr Flasche 6,56 Mark.;

Rothwein früher 1 , 0 0 , 1 , 2 5 , 1 , 5 0
,. jetzt 75 P f.. 90 P f., 1,25 P f. 

S tttze r  U n g a rw e itt  früher 1 , 5 0 ,  
1 ,7 5 ,  jetzt 1,00, 1,25 M k. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l ig s te n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
Wiener Aampf-Kliffee Rösterei,

m ir Neustadt. M ark t 11.

12
20
50
17
17

25
10
8

I I I  K M t c k l »  k .
empfiehlt billigst

O O O  und liefert frei ins Hans G G O
M ü l l e r »

Culmerstrafie 1, 1 T r .  

osferirt billigst
8 .  U o L S lc o v p s lL l,  Thorn.

tikR  K M . - W u n l ,
.  t u t .  U l u i i l n i .

sowie

s b n i i i l t t  U m M m t »
zu den billigsten Preisen bei

H o im » L o I i  I C s lL .

Beste Weizenmehle
zum Feste, sowie

M o g g e n u i e h l e .

süttttlltliche Futter-Artikel
und gute

C-ßkartosfeln
bei I I  k a « 8 v l» .
Frz.Wallnüsse

(M a rb o ts )  LPsd.35Pf.
Lambertnüssc, LPsd.85 „
NumänischeWallnüsse, LPfd.30 .. 
M arzipan»,andeln , ü Psd. 1,10 M . 
B ari-M an d e ln , ä Psd. 1,00 „
Puderzucker ü Psd. 0,30 „
ff. M a rg a rin e  

(g l. N a tu rb .)
» ta r g a r r n r
zl. N a tu rb .) L Psd. 0,60 „
l. kvlill's iVtv-, SWrrssr. 3.



I n  meinem Neubau,

AraversttasteRr.5,
sind noch Wohnungen, bestehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu­
behör, ferner:

ein Anden
nebst angrenzender Wohnung,
zu jedem Geschäft passend, per 1. Jan. 
auch später zu vermielhen.

Ich bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
vortheilhast gebaut und eignet sich zur 
Kapital-Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

n .  L i 'v I t lm M .
__________ Culmerstraste N r. 5 .

Einen Laden
mit Zimmer und Kirche, worin bisher 
G la s e re i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich K . S la p k a n .

Junger Mann sucht von sofort 
oder später passendes

»» LZogis.
Anerbieten unter t t  4S 7  au 

die Geschäftsstelle dies. Zeitung erbeten. 
Möbl. Zurr, z. verm. Friedrichstr. 8. pt. 
M öb l. Zunm. nrit imd ohne Pension 
M  sofort billig zu vermietben.

Schnhmacherstr. 2 4 ,  3  T r .  
Möbl. Anilin.z. verm.TnchittacherÜr.7.1. 
M ulmöbliries, großes, Helles Vorder- 
W zinnner zu vermielhen.

Stroband strafte 19, 2  T r .

I seilt mdlirtes Killmer
nebst Kavinet, mit oder ohne Burschen­
gelaß. vom 1. Januar oder früher zu 
vermielhen. Culmerstr. 24. 2 T r.

H m W s ilW  Nsh!»>U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntzung, 
zu vermietben Bachestr. 9, Part.

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu« 
behör bestehende

L .  L t » K v
in meinem Hause, Vreitestrafte 6 , 
bisher von Herrn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. A pril zn 
vermischen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

-R R L s la v  H v z  e r .

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet vom 1. Januar zu ver- 
miethen Strobandstr. V, I.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermielhen.

L rn » r  Lucks, Friedrichstr. 14.

Im Iikvlirßchkniicil Wtih««chlsftftk

empfehle mein gut sorlirteS Blirstenwaarenlager, alS:
Kleider-, Kopf- und Tasche,.bürsten, Kopfkardätschen, garantirt beste 

Zahnbürste», Nagelbürsten, „
Kammgarnitnren, Kammkaste», Schwammnctze und Schwämme 

in größter Auswahl zu den billigsten Preisen.

k>. L l a s G F s w s l o ,  Bürstensabrikant,
Elisabethstr. Nr. 11.

Ist Millionen Mark vaar
betragen die Gesammtgewinue der staatlich garantirten

Hauptgewinne: M ark  5 6 0 Vstst, Sststststst, Sststststst, 
Iststvstv, 7 0  vstst, stst OVV u. s. w.

M P -  J e d e s  zw e i t e  L o s  g e w i n n t .  "As»
Erste Ziehung am 15. imd 16. Januar 1900.

Originallose inkl. deutscher Reichsstempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11.00. Mk. 5.50, Mk. 2,75. 

Prospekte, aus welchen alle- nähere ersichtlich, versende aus 
Wunsch im Voraus gratis.

« .  1 V 0 N i . 6 b « U 7 N ,  ö r » u n s e l i « k l g .

Z r iU r a l f . - D o p p k l f t i i U r » ,
' vorzügl. i. Schuß, von 27 bis 30 »

Mk. Teschner- n. Dreyse-Ge- 
wehre zu Fabrikpreisen. Teschittgs, 

rftbüchsen n. Revolver sehr billig. Munitionen im Preise bedeutend 
uüßigt. Gasdichte Zentralf. Fabrikpatronen Kal. 16, !00 Stück 
n 6,50 Mk. Büchsenmacher k e e in x  8 Thorn,

Gerechtestraste 6.
/K in  möblirteS Zimmer, Part., Stro- l MKohnung von 3 Zimniern zu ver- 
d  baudstr. 3, zu vermiethen. > miethen. Seglerstraße 13.

pevk. 8oxk!kt's
W e li-X o d iL W i'L ts ,

sovvis
L u b e k i» «  » K e i l s

empüeblt
Lr ivl> W iv r üiaeük.»

Lrbitvstr'Lrsö 4.

BeitcUungen aus

erbittet bis zum 20. er
_________ <F. 6 .  L d o l p k .
Feinstes Diamant,nehl,
Groge Marzipan-Mandeln, 
G arantirt reinen Puderzucker, 
Französische Walluüsse,
S iril. Lumbertniisse, 
Schaalmandeln,
Tranbrosinen,
Datteln,
Feigen,
Rand- und Thee-Marzipan

» Pfund 1,20 Mk., 
Messtna-Apfelfinen, 
Messina-Zitroncn 

L Dutzend 0,00 Mk. 
empfiehlt

kaul Nallrs,
Brückeustraße 20.

Nolienroüer'n- 
^  Veilchen.

i
k 's H  k t tu r .

1.f.8oliwar-rlü8s8öjtne.
LöniKl. Rokliek. 

Lerljü, LLarkgrafenstr. 29. 
Lllr. 1.50.2.50.5.-. 10.-.

Vorrätlii§ in allen 
karkümerien.

s Dieklemsten u. seliii listen massiv Lilder gestempelten j
N L L S U V I L N l L A ^ S I L

ssUoir von S ,S 0  an
Lei

LlisabeUiztr.

massiv Soll«, gsst.m pvlt,
p a a r  sekou von  1 1 ,3 0  M i t .  b i s  3 0  IV I Ic .

Retzkude Ukilheiitn! Größte Ailsivaht!!

W k s l s t v l * -
haft gearbeitete Musik- 

Instrumente ieder Art, als 
Violinen,

Concert-Zithern,
Guitarre-Zithern,selbst- 

spielende
Musikwerke Leierkasten,

Harmonikas,
Mundharmonikas,

Notenpulte rc. 
kauft man zu

M ilM etm g ezch en Iren
I b  L tL L T  b ! 1 ! L ^ s L « L r  u n ä  d S S t s »

direkt bei

2 ? .  « a r » - n ,  Z,?N!»k«ik>sstnk,
E > ^V N 0 L 'L t!iL N 8 8 tL '. 8  (nahe der Johanniskirche).

Nicht gefallende Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen Vortheil auswärtige Versandtgeschäfte nicht bieten.

i - e s i e  

S A g S Is M
lu 7

E M 7 M 7  X c M  

/ 'o / '/k v e / - ? ,

/ / s / s A f s ,  
7 s /V S L V /)S  
s / c . . . .  

^ ie ö e i- Io ^ e :

l ' t i o r n

GlaSweistr ) 
Flaschenweiser Z Verkauf.

O s w a ld  K e h rk k 's

Briist-Klusiiielle!!
sind dik beste» gegen Husten nud 
Heiserkeit.

1 M ltlk ii ltilt! Eklaute
zum Verkauf.

p . Mellienstr. 67.

SttchM-wllegmg.
^  Ntzivsr xssodät̂ tsll ^unäsokakt bnvxe iod tiisrwlt 2vr §6Ü. LsimlvissuÄdwe» äass 

wem SesodLktsIolral uaod wsmem Ukuss

6  V M t K Z l W K  k

vsrlsxt Lad» unä okbsrirs mem best assortik-tss I^axsr m:
O l a s - ,  I ^ v r - L v l l a n -  u r i ü  8 i 1 s 1 i i § u i t ^ v a s r » S r » ,  
L i 7 o r » L s A L v L » t v r ,  ^ r n p s l r »  u n r L  S t « I » 1 a r » p S n ,  
O a l a r r t s i » ! « -  I ^ T L X U L S ^ v s a p b i L ,

i r s ! l 8 s l L O l k « r » ,  K x r o r l -  u r r ä
A I a § a L l i r  t ü i *  s L m i u t L L v L r s  H a u s -  K N o l i s Q S v i ' L I Z i S .

611eied2öitjA maedo iok auk weine

M  O M M A G W K  » R U T M M M M A
bsstekeiiä tu H1o1o8ei»I»oit«-6v«vI»oulLvi» «1«r » » » » » Ix ta ltlx s ls n  ^ r t  uuck ^U8«»1»I »ukwerksaw

Ls i8t zeäerwaun aeleASudeit xebütev, seine ^Vüllsede bei wir sur Lukrieäenlieit ru Zecken; äie 
kreise siaä soliäs ssssteilt, uuä beekrs iok mied ruw Lssueks weiiisr L.usstslimi§ Mus

sr§sdsll8t eill^ulaäea.

«!!
ewxüedlt ss, f ,  L L K W Ä N iL

Krannschw. Gkmiisk.Konservkn
2 Pfd. junge Erbsen I 0,60 Mk.
3 „  junge Erbsen H 0,50 „
2 „  junge Kaisererbsen 1,50 „
2 „  ruttgeSchnittbohnen 10,35 „
5 „  jungeSchnittbohnenl 0.80 „
3 „  junge Brechbohnen 10,40 „
2 „  junge WachSbohnen 10,50 „
2 „  Carotten, kl. Frucht 0,70 „
2 „ j. Erbsen m. CarottenO,95 „
3 Pfd. gemischtes Gemüse

(Leipziger Marke) 0,60 „
2 Vf.juugeKohlraby-Scheiberi 0,45 „
5 Pf.junge Kohlraby-Scheiben 0,90 „
2 Pfd. Stangeuspargel, dick 1,50 „
3 Pfd.Stangeuspargel, dünn 1,20 „
3 Pfd. Schnittspargel, Köpf. 0,90 ,>
3 Pfd. Schnittspargel I I  0,80 „

Mktzrr Kompot - Früchte.
-  "  1,40 Mk.

1.60 ..
1.50 ..
1.50
1.20

:
1.25 « 
0.90 „  
1.90

2 Pfd. Aprikosen
2 „  Kirschen
3 „  Erdbeeren 
2 „  Melange 
2 „  Mirabellen 
2 „  Birnen, weiß 
2 „  Birnen, roth 
2 „  Neineclauden 
2 „  Pflaumen 
2 „  Pfirsiche 
Ananas in Gläsern L0,75, 1,00 „

Marmela-eik.
1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 Mk.
1 „ Himbeeren 0,45 „
1 „ Gemischte 0,30 „
1 „ Orange 0,70
1 „ reine Kirschen 0,50
1 Zwetschenmuß 0,30

K am m tliche  Gemüse u n d
Kompot- LrLchte sind auch i«  
> Pfnnd-Do7«n zn habe».

Schuhmacherstrasie 2 6 .
Ein- und Verkauf alter 

und neuer Möbel. 
Ksck-snovUskS, Bachestr. 16.

Gegründet 1839. F g  _  D M A » Gegründet 1839.

AWdtischer Markt Nr. 23 4 ,L N  S L N S A , H w r i l  Altstädtischer Markt Nr. 23.
Gegründet 1839.

s . /

Druck und Verlag von L. DombrowSki  ia Thor«.


